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Das Ldecht auf nationale
Selbständigkeit .

Genosse Hermann Wendel , Mitglied des Reichs¬
tags , schreibt der „Chemnitzer Volksstimme " :

Der Krieg ist ein gewaltiger Zerstörer von Ideologien .
Wenn Heinrich Cnnow in seiner Schrift „Partei -

ßufammenbruch? " einige solcher erledigten Ideologien aus
dem Wege räumt , erscheinen mir seine Darlegungen über
»das Recht der Nationen auf staatliche Selbständigkeit " be¬
sonders bemerkenswert. Mit gutem Grunde sieht er in
dieser Rechtsforderung , die sich aus der kleinbürgerlichen
Gedankenwelt in die Theorie der deutschen Sozialdemokra¬
tie eingeschlichten hat , insofern einen reaktionären Bestand¬
teil unseres Programms , als sie als Recht j ed es Volkes
auftritt , ganz gleich, wie dieses Volk beschaffen ist , „denn
sie besagt in dieser Form , daß auch unlebensfähige , mehr
oder weniger geschichts- und kulturlose Nationen ein Recht
auf nationale Selbständigkeit haben, selbst wenn diese ihre
Selbständigkeit nicht im Interesse der weiteren kulturellen
Entwickulng liegt , sondern als Hemmnis wirken muß." .Es geschieht wahrhaftig nicht aus eitler Rechthaberei,
sondern um der Sache willen, wenn ich daran erinnere , daß
ich diese selbe Auffassung schon vor einigen Jahren bei
einem greifbaren Anlaß und mit praktischer Schlußfolge¬
rung der treten habe, und zwar im Zusammenhang mit
Albanien . Auf der hesien -nasiauischen Provinzialkonferenz,
die am Buß - und Bettag 1912 in Frankfurt zu dem Zwecke
tagte , zu dem bevorstehenden Internationalen Sozialisti¬
schen Kongreß in Basel Stellung zu nehmen, äußerte ich
mich über die albanische Frage wie folgt :

„Wenn die Beute (unter den Siegern im Balkankrieg)
«ungeteilt wird , soll Albanien zur - Hälfte -an Griechenland,
zur Hälfte an Serbien fallen . — ©offnen kann ja überhaupt
keinen Adriahafen bekommen, wenn eS nicht ein Stück al¬
banisches .Gebiet herausschneidet. Dieser Teilung Albaniens
zuzuftimmen , scheint nun zwar dem Selbstbestimm -
ungSrecht der Völker zu widersprechen, aber einmal
sind die halbwilden Albaner , die Indianer Europas , auf der
Entwicklungsstufe, die sie bis heute" erreicht haben, unfähig ,
einen selbstündigen Staat zu bilden , zum an¬
dern wäre ein autonomes Albanien nur eine Pulverkiste, mit
der von heute auf morgen wieder der gange

' Balkan in die
Luft gesprengt werden könnte. Wenn denn nnn schon einmal
die Ballaufrage auf diese Weise gelöst wird » mag sie auch
gründlich gelöst werden."

Wie es zu erwarten war , verwarfen sämtliche Diskus¬
sionsredner meinen Standpunkt als „unsozialistisch " und
„unmarxistisch" : „Die Rechte und Freiheiten eines jeden
Volkes müßten gewahrt bleiben und auch Albanien habe
«in Recht auf Sonderexistenz " . In meiner Erwiderung
berief ich mich auf dieselben Stellen aus Marx und
jE n -ge l s , die auch C u n o w in seiner Broschüre anführt ,
ftnd formulierte noch einmal :

„Daß wir uuS ganz und gar nicht für die „Freiheit " jedes
zurückgebliebenen Völkersplitters zu begeistern haben, sondern
das Interesse der europ ätschen Arbeiter -
klerf foins Auge fassen müssen. Und dasgebietet , die
Balkanfrage nicht halbgelöst zu lassen . Ein
selbständiger Albanerstaat ist heute unmöglich, denn die al¬
banischen Indianen , zersplittert durch Stammespartikularis °
tmtS, sich untereinander dezimierend durch die Blutrache, sind
Feinde jeder Zivilisation , sind zur Staatenbildung unfähig .
Ern autonomes , ein „ selbständiges" Albanien wäre also ledig¬
lich ein Ausbeutungsoksekt Oesterreichs und Italiens und eine
stete Gefahrenquelle für den Weltfrieden. Dafür sich einzu -
setzea, wäre alles andere als sozialistische Politik und darum
halte ich als Sozialist , als Marxist die Aufteilung Albaniens
-wische« zwei Staaten des Balkanbundes für das kleinere von
zwei Nebeln ."

Mer dies« Beweisführung half nicht viel. Auch die
iteutsche Delegation auf dem Baseler Kongreß ließ sich von
der Ideologie des Rechts aller Nationen auf staatliche
Sekbständigkeitckeiten, und so wurde auch in der Erklärung
des Kongresses den Albanern das Recht auf Autonomie
feierlich verbrieft , worüber , wenn sie es hätten beweisen
können, niemand verblüffter gewesen wäre als die biederen
Schkipetaren selber, denn Begriffen wie „Nation " und
„Staat " stehen sie in ihrer waldursprünglichen Seelenein -
ferft gegenüber wie ein Papua der sphärischen Trigono¬
metrie .

Inzwischen hat nicht nur ein so tiefschürfender Marxist
wie Cunow , sondern auch der unerbittliche Gang der Er-
eignisse den damals von mir vertretenen Standpunkt be¬
stätigt . Nach rückwärts prophezeien ist oft ein noch miß-
licheres Ding als nach vorwärts weissagen, aber eins liegt
klar vor Augen : die Aufteilung Albaniens hätte sicher nicht
den tieferen Grund , Wohl aber den unmittelbaren Anlaß
zudem furchtbaren Weltkrieg beiseite geschafft. Daß Ser -
b« n trotz der Opfer , die es im ersten und zweiten Balkan-
fatea gebracht batte, von dep Adria wessedrängt wurde.

Tagesbericht ber abersteaHeererlettaag
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Mai , vor¬

mittags :
Westlicher Kriegsschauplatz :

Bei N p e r n wurden alle Versuche der Engländer , uns
die seit 17. April einen Brennpunkt des Kampfes bildende
Hohe 60 südöstlich von Zillebecke zu entreißen , vereitelt .
Wir gewannen dort weiter Gelände ans Dpcrn . Der Feind
verlor bei diesen Kämpfen gestern 7 Maschinengewehre,
einen Minenwerfer « nd eine große Anzahl von Gewehren
mit Munition . Bei Fortsetzung ihrer Angriffe erlitten
heute früh die Engländer weitere große Verluste.

Zwischen Maas und Mosel behaupteten und be¬
festigten wir den auf den Maashöhen und südwestlich und
südlich des A i l l y - Waldes errungenen Geländegewrnn .
Bei F l i r e y ist ein schmales Grabenstück unserer Stellung
noch im Besitze der Franzosen ; sonst wurden dort alle An¬
griffe abgewiesen .

Angriffsversuche des Feindes nördlich von Steina -
b r ü ck im Fechttale wurde« durch unser Feuer im Keime
erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Die Kämpfe südlich von S z a d o w und östlich von

R o s s i e n i e endeten mit einer ausgesprochenen Nieder¬
lage der Russen , die starke Verluste erlitten ,

1500 Gefangene verloren
und sich in vollem Rückzuge befinden .

Südwestlich von Kalzvarja südlich vn« Aupustpw
und westlich von Przasnhsz wurden russische Teilan¬
griffe von uns blutig abgeschlagen. In diesen Kämpfen
büßte» die Russen zusammen

520 Gefangene ein.
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Auch die Kämpfe auf dem rechten User des unteren
Duna ^ec endeten gestern mit einem vollen Erfolge für
die Verbündeten Truppen . Der Feind ist dort im schnell¬
sten Rückzuge nach Osten ; nur an der Weichsel hielt
noch eine kleine Abteilung von ihm stand.

Weiter südlich drangen wir auf dem rechten User der
W i s l o k a in Richtung auf den W i s l o k und über die
I a s i o l k a vor . Vielfach stießen Teile des rechten Flü¬
gels der Heeresgruppe des Generalobersten von Mak -
k e n s e n bereits mit den aus der Karpathenfront westlich
des L u p k o w - Paffes vor den dicht auffolgenden Verbün¬
deten im schleunigen Ruückzuge befindlichen russischen Ko¬
lonnen zusammen .

Mit jedem Schritt vorwärts steigert sich die Sieges -
beutr.

Oberste Heeresleitung .

Ser Sftmeichisch-iiiMWe fttgesMty.
WTB . Wien, ? . Mai . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart 7. Mai mittags : Unter fortdauernden Ver¬
folgungskämpfen haben die verbündete » österreichisch -un¬
garischen und deutschen Streitkräfte die W i s l o k »- Strecke
Pilzno - Jaslo mit Vartruppen überschritten. Südlich
Iaslo sperren im Raume Dukla - Rymanvw starke
eigne Truppen die Karpatheustraßen , auf denen die Russen
in regellosen Kolonnen nach Norden und Nordosten
zurückgehen. Diesen feindlichen Kolonnen folgt auf den
Fersen unsere über die B e s k i d e n vorgedrungene Armee»
in deren Verband auch deutsche Kräfte kämpfen. Die Zahl
der Gefangenen und die Kriegsbeute nehmen weiter
zu ; speziell unser 10. Armeekorps erbeutete gestern allein

5 schwere und 16 leichte Geschütze .
Unsere Truppen in dem östlichen Abschnitte der Karpathen-
front weisen unterdessen verzweifelte russische Angriffe
unter den schwersten Verlusten für den Gegnjrr ab. So
wurde gestern ein neuer Vorstoß gegen die Höhe Ostrh
durch wirkungsvollstes Artilleriefeuer zurückgeschlage «,

1300 Mann des Feindes gefangen,
mehrere Abteilungen durch flankierendes Feuer a « f g e «.
rieben . Auch an der Front in Südostgalizien scheitern
alle Versuche des Gegners , einzelne Stützpunkte zu erobern.
Auf dem südlichen Kriegsschauplatz keine Ereignisse . Im
Geschützkampf vernichteten unsere Mörser durch Volltreffer
französische Marinegeschütze bei Belgrad .

Der stellvertretende Chef des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmaffchalleutnant .

daß sich zwischen seine Grenze und das Weltmeer das „auto - '
rtorae" Albanien schob , das steigerte die Erbitterung gegen
Oesterreich -Ungarn ins maßlose, das machte die serbische
Negierung vollends zum willenlosen Schleppenträger za¬
ristischer Eroberungspläne , das ließ schließlich in einem
entarteten Hirn den Plan reifen , den österreichischen
Thronfolger aus dem Wege zu räumen , der für viele Ser¬
ben in seiner Person die antiserbische Politik des Wiener
Ballplatzes verkörperte. So hat die ungelöste albanische
Frage in der Tat ihr gerüttelt Maß Schuld an dem Aus¬
bruch des gewalffgen Massenwürgens , in dessen Schrecken
wir mitten drin stehen . War es da wirklich 1912 so gar
„ unsozialistisch "

, so ganz „unmarxistisch"
, sich für eine vadi -

kale Lösung dieser Frage einzusetzen ? ss
Auf einem anderen Blatte freilich findet sich das Recht

auf nationale Selbständigkeit der großen Kulturvölker.
Das ist keine Fiktion und Illusion und auch kein Hemmnis
der kulturellen Entwicklung, sondern eine sehr starke Reali¬
tät und , sofern es durchgesetzt wurde , ein Geschichte gewor¬
denes Stück revolutionärer Kämpfe. Die Erringung der
nationalen Freiheit und Selbständigkeit ist eines der wich¬
tigsten Ziele des bürgerlichen Klassenkampfes. Als die
Bastille in Trümmern am Boden lag , da erscholl der Ruf :
Es lebe die Nation ! und um ein Weniges später sprach
Schiller den Deutschen den Beruf , sich zur Nation zu
bilden deshalb ab , weil das deutsche Bürgertum noch nicht
zum Klassenbewußtsein erwacht war . Aber dieses Klassen -
bewußtsein regte sich, und die Begriffe „Nation " und „Va¬
terland " wurden zu revoluttonären Schlagworten im Vor-
märz. „Was ist des Deutschen Vaterland ?" war damals
ein verpöntes Lied, die preußischen Junker zeterten über
den „Vaterlandsschwindel" und wer sich „national " nannte ,
der wurde mit so scheelen Augen angesehen wie vor kurzem
bei uns noch ein internationaler Sozialdemokrat .

Daß in Deutschland nicht 1848 , sondern 1866 und 1870,
nicht die bürgerliche Klasse , sondern B i s m a r ck die natto-
nale Einheit und Selbständigkeit zuwege brachten , tut
nichts zur Sache : deshalb ist sie doch eine gelöste Frage , die
der bürgerliche Klassenkampf aufgeworfen hatte , und dar¬
aus erhellt auch das Interesse , das die Arbeiterklasse an
der Wahrung dieser Errungenschaft hat . Deutschlands
nationale Selbständigkeit zunichte machen , seine nationale
Einheit zerstückeln , heißt nichts anderes als unser Volk in
seiner natürlichen Entwicklung um weite Strecken zurück¬
zuwerfen, und am meisten litte unter diesem Zurückgewor¬
fenwerden der Befreiungskampf der Arbeiterklasse, denn
Kräfte , die sonst ihm zugute kämen, wären dann auf lange
für eine neue Lösung der nattonalen Frage gebunden. Ein
Beispiel aus einem verwandten Gebiete belegt das am
besten . Wir haben immer betont , daß das parlamentarische
Regime auf der Grundlage des allgemeinen , gleichen, ge¬
heimen und direkten Wahlrechts auch eines der Ziele des
bürgerlichen Klassenkampfes und für uns nur Mittel
zum Zweck ist . Trotzdem würde sich die Arbeiterklasse eines
Landes mit allen Mitteln gegen den Raub dieses Wahl¬
rechts , gegen die Vernichtung des parlamentarischen Re¬
gimes wenden, ganz einfach , weil sie dadurch in ihrem
Vorwärtsmarsch gehemmt würde , weil sie dann erst wieder
einen Platz erkämpfen müßte , auf dem sie bei leidlich glei-
cher Verteilung von Licht und Schatten ihren Befreiungs¬
kampf führen kann.

Ganz genau so verhält es sich mit der nattonalen Un¬
abhängigkeit und darum setzt sich die deutsche Arbeiterklasse
mit aller Kraft dafür ein , daß nicht fremde Herren , wie
mans noch zur Stunde in Petersburg , London und Paris
erträumt , Stück um Stück vom deuffchen Boden abfetzen.

MM-srmMche Schwindeleien.
WTB . Paris , 7. Mai . Die „ Agence Havas " gibt fol¬

gende Note aus : Die russische Botschaft meldet, daß die öster¬
reichisch-ungarischen und die deutschen Tagesberichte bezüglich
des über die Russen davon getragenen Sieges keineswegs den
Tatsachen entsprechen. Dieses Dementi bringt den Zusammen¬
bruch der von den Deutschen organisietten Agitation zum Ab¬
schluß . ( ? ) . Es ist -heute ein leichtes , die verschiedenen Mittel
zu zeigen, die die Deuffchen anwenideu, um eine politische und
diplomatische Propaganda zu unternehmen , deren Gründe leicht
zu erraten sind . Das deutsche große Hauptquartier kombinierte
tatsächlich «drei gleichzeitige Gewaltstöhe , der erste erfolgte im
Gebiet von Langemarck . Die von den Deuffchen durch er¬
stickende Gase hervorgerufene Ueberraschung gestatte ihnen, pro¬
visorisch ( ! ) vorzurücken, aber der Vormarsch wurde noch am
selben Mend zum Stehen gebracht und die von der alldeuffchen
Presse mit großem Lärm besprochene Operation brachte weiter
keinen Erfolg . Der zweite Gewalfftoß erfolgte im Gebiet von
E p a r g e S und Calonn e und war ganz unmächtig, was die
deutschen Tagesberichte nicht verhinderte , diese Operationen in
einer Weise zu erwähnen , die auf die Oefsentlichkeit Eindruck
machen sollte . Der dritte Gewalfftoß endlich erfolgte in den
Karpathen . Die Reklame war diesmal fo groß in ©jene
gesetzt, daß -die Organisatoren ' ihre Weisungen überschritten.
Der Befehl lautete , einen - Sieg zu melden. Die Matter mel-
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beten 4rte Eroberung von 600 Geschützen uni> 'bie Gefangennahme
bon 300 000 Russen. ( ! ) Dos Wolfs-Büro selbst mutzte finden , dass
das zu viel des Guten sei unib veröffentlichte ein Telegramm
(welches ein Eingeständnis ist), um vor Uebertrerbungen betr .
den Sieg in Galizien zu warnen . Kurz , der deutsche Versuch ,
dreimal in 10 Tagen einen Erfolg zu erringen , 'der ihnen ge¬
statten würde , ihren politischen Feldzug durchzuführen . Drei¬
mal war ihnen ein Miherfolg beschieden.

Eine Zusatzbemerckung der französischen Presse stellt die
Operationen im Gebiete von Upern als eine große Schlappe
dar , die nur durch die völkerrechtswidrige Anwendung ersticken¬
der Gase einen augenblicklichen Vorteil hätte erringen können.
Seither waren alle -deutschen Angriffe blutig abgeschlagen und
daS verlorene Gelände gang oder teilweise wieder gewonnen
worden. Dieselbe Tciktik befolgte die Presse bei den Kämpfen
bei E p a r g e § und bei Calonne . lieber den Vorstoh der
österreichisch -ungarischen und der deutschen Truppen über den
Dunajee und Biala schweigt sich die Presse auS und be¬
gnügt sich, stark gesärbte Berichte aus >der Londoner Presse ab¬
zudrucken . Tie Deutschen und österreichischen Tagesberichte,
die früher zumeist abgedruckt wurden , werden jetzt überhaupt
nicht Ehr oder in stark gestrichener Fassung veröffentlicht. Die
Presse deutet 'bereits an , ,datz die russische Front in Westgalizien
wenig strategischen Wert 'besitze und daß die Umgruppierung
der russischen Armeen eventuell eine Verbesserung der Lage be°
'deuten könnte.

Die Frechheit, mit welcher die französische und die rus¬
sische Regierung den Sieg in Westgalizien in Abrede stel¬
len, beweist zur Genüge, mit welchen Mitteln der Dreiver¬
band arbeiten mutz, um zu verhüten , datz die Bolksstim-
mung ihm gefährlich wird . Offensichtlich sind diese
Schwindelmanöver auch darauf berechnet , in Italien Ein¬
druck zu machen . In Deutschland und Oesterreich-Ungarn
sieht man zuversichtlich und in Ruhe der weiteren Entwick¬
lung der Dinge entgegen.

Berlin , 7. Mai . Aus C h r i st i a n i a berichtet die „B . Z .
" :

Nachdem die militärischen Sachverständigen den grotzen
deutsch - österreichisch - ungarischen Sieg in den
Karpathen anerkennend besprochen haben, erlaubt sich die hiesige
r u s s i s ch e G e s a n d t s ch a f t, die Presse um Veröffentlichung
folgender Erklärung zu ersuchen : „Die kaiserlich russische Ge¬
sandtschaft ist beauftragt , die von 'der Presse in Berlin und Wien
ausgestreuten Meldungen über einen sogenannten großen Sieg
'der deutsch -österreichischen Armee in Westgalizien' kategorisch zu
dementieren . Diese 'Meldungen sind völlig falsch .
Die während der letzten Tage in jener Gegend ausgefochtenen
Kämpfe geben. absolut keine Veranlassung , von einem Siege
zu sprechen ; nicht einmal von einem Teilsiicge kann die Rede sein.

Vom Krieg.
Bm westlichen KrieMmvlT

Unsere erfolgreiche Offensive in Flandern .
Berlin , 7. Mai . Die „National -Zeitung " meldet aus

Genf : Wie das Journal aus Amsterdam meldet,
hat die achttägige deutsche Offensive an der
ganzen flandrischen Front das Resultat gebracht , datz etwa
20 von den Franzosen und Engländern besetzte Ortschaften
an die Deutschen verloren gegangen sind . Die Verluste
der Verbündeten an den Schlachttagen seien enorm .

Der französische Bericht.
WDB. Paris , 7 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern abend

11 Uhr : Der Tag ist ruhig verlausen . Es ist nichts zu melden.

Frankreich braucht Geld.
Paris , 7 . Mai . (Agence Havas . ) Finanzminister

Ribot brachte in der Kammer einen Gesetzesantrag be¬
treffend Erhöhung des Ausgabebetrages der Staatsschatz,
scheine auf 6 Milliarden ein . In demselben Antrag sucht
Ribot die Bewilligung zur Ausgabe von Schatzscheinen in
Höhe von 1Ü50 Millionen nach, die in England diskontiert
werden sollen und zur Bezahlung von Ankäufen der fran¬
zösischen Regierung in England dienen sollen , entsprechend
dem kürzlich von Ribot und Lloyd George getroffenen Ab¬
kommen .

Bm östliche« KriegrschWlaz.
Russische Beschwichtigungsversuche .

WTB . Paris , 7. Mai . Die russische Botschaft gibt be¬
kannt , datz die Tagesberichte von Berlin und Wien über
den angeblich über die Russen in Westgalizien davongetra¬
genen großen Sieg keineswegs der Wirklichkeit entsprechen .
Die in den dortigen Gegenden stattfindenden Kämpfe ge¬
statteten durchaus nicht , von irgend welchen Teilerfolgen ,
die von den Oesterreichern, Ungarn und Deutschen er¬
rungen seien , zu sprechen . (Auch die russisch Botschaft in
Rom hat eine ähnliche Mitteilung veröffentlicht.)

Der DuNapaß beseht.
Berlin, ?. Mai . Der Berichterstatter des „Berliner

Lagblatts " meldet aus dem Kriegspressequartier : Die
österreichisch - ungarischen Truppen haben
den D n k l a p a ß in der ganzen Breite besetzt .

Der Kaiser auf der Reise nach Westgalizien.
WTB . Berlin , 7 . Mai . (Amtlich. ) Ter Kaiser ist auf

jder Reise nach dem südöstlichen Kriegsschauplatz gestern zu
kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Ser Kampf zar 6ee.
Opfer unserer Unterseeboote.

WTB . London, 7 . Mai . Der Dreimastschoner „Earl
o f L a t h a m"

, der 192 Tonnen faßte, ist gestern bei Kins-
dale von einem deutschen Unterseeboot durch Kanonen¬
schüsse in den Grund gebohrt worden.

Das Reutersche Büro meldet aus W hi tb y : Ein deut¬
sches Unterseeboot versenkte in der Nordsee den Fischer¬
dampfer „MerryFslingto n"

. Die Besatzung wurde
in Whitby an Land gesetzt.

Samstag , den 8. Mai 1915 .'

Die „Lusitania " gesunken .
WTB .-Queenstown , 7. Mai . (Nicht amtlich.) (Reuter .)

Der Cunard -Dampfer „Lusitania " ist torpediert wor¬
den und gesunken . Hilfe ist abgesandt. Die „Lusitania "
ist der beste Dampfer der Cunard -Linie mit 31500 Re-
gistertons .

Dm de« KriegrschaapW« im Orient.
Die Dnrdanellenkämpfe.

WTB . Konstantinopel, 7 . Mai . Der Sonderbericht¬
erstatter des Wölfischen Telegraphen - Büros meldet: Ich
erfahre zuverlässig über die gesamten Dardanellenkämpfe :
Nachdem das asiatische Ufer völlig vom Feinde gesäuberr
ist, konzentrierten sich die Kämpfe wesentlich auf zwei
Punkte der Gallipoli -Halbinsel , die äußerste europäische
Spitze Sedul - Bahr und Kapa - Tepe , den Lan¬
dungspunkt der ägäischen Küste der Landenge von Mal¬
dos . Das feindliche Expeditionskorps ist zusammengesetzt
aus Australiern , sowie französischen Kolonialtruppen ,
unter denen sich farbige Völkerschaften befinden. Sie sind
ausgerüstet mit den modernsten Kriegsmitteln und ver¬
wenden die Schiffsartillerie seiner gewaltigen Flotte zur
Unterstützung für Landoperationen . Deshalb ist überall ,
wohin die Ähiffsgeschütze reichen , der Aufenthalt der Ver¬
teidigungstruppen tagsüber fast nahezu unmöglich. Die
türkischen Hauptangriffe erfolgen darum bei Nacht . Da
der Gegner über Fesselballone verfügt , mit deren Hilfe er
das Gelände übersehen kann, so ist der Schußbereich der
Schiffsgeschütze bedeutend erweitert , wodurch die Bewer-
fung der Dardanellenortschaften mit Feuer bei indirekter
Beschießung möglich ist . Unter solchen Umständen sind die
bisherigen Erfolge der Türken doppelt hoch zu be¬
werten . In den besonders wichtigen Kämpfen in der
Nacht vom 2 . auf den 3 . und vom 3 . auf den 4 . Mai be¬
wiesen die türkischen Truppen hervorragende Tapferkeit , so
datz der Feind sehr schwere Verluste gehabt haben mutz.
Bei einem derartigen türkischen stürmischen Vorgehen sind
naturgemäß auch rürkischerseits starke Verluste zu verzeich¬
nen , insonderheit wie bei Kriegsbeginn auch deutscherseits
in den Reihen der Offiziere . Trotz heißer Bemühungen
und durch Aufwand der größten Kampfmittel , ist es dem
Feinde nicht gelungen , auch nur einen Fußbreit
vorzudringen , vielmehr ist die Verteidigungslinie
an beiden Punkten auf die K ü st e vorgeschoben . Die
Entscheidung steht noch aus , jedoch ist die Lage der türki-
scheu Truppen als durchaus günstig zu bezeichnen . Die
Behauptung ausländischer Berichte von der Abschießung
zweier deutscher Flieger bei Tenedos ist unwahr , im Ge¬
genteil , kein Flieger auf türkischer Seite ist auch nur be¬
schädigt , dagegen haben unsere Flieger mehrfach Erfolge
erreicht ; feindliche Schiffe, Landungstruppen und die
feindlichen Stellungen mit Bomben beworfen, sowie feind¬
liche Flieger wiederholt abgewehrt .

Neue Kämpfe bei den Dardanellen .
WTB . Konstantinoprl , 7 . Mai . Der Sonderbericht¬

erstatter des Wolfsschen Telegraphenbüros meldet : Die
Fortsetzung der Kämpfe auf der Gallipoli -Halbinsel führte
zur weiteren Zurückdrängung der Landungstruppen von
Kapa Tepe und zur Erbeutung von 500 Ge¬
wehren und einem Maschinengewehr. Der Feind erlitt
st a r k e Verluste an Mannschaften. Am Mittwoch
abend schleuderten die Schiffe des zurückgeschlagenen Fein¬
des erneut ein indirektes Feuer und Brandbomben auf das
harmlose, völlig unbefestigte M a i d o s . Die Kämpfe wer¬
den fortgesetzt . Am Tage findet nur Artillerie -Duell statt,
an dem sich auch die Festungsgeschütze beteiligen.

' Nachts
erfolgen Infanterie -Angriffe .

Sonstige Kriegsnichrichten.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.

WTB . London, 7 . Mai . Das Reutersche Büro meldet
aus K a p st a d t , daß General B o t h a den Eisenbahn-
Punkt Karibik » mit den Stationen Johann A l -
brechtshöhe und W i l h e l m s t a l besetzt habe .

Vertagung des italienischen Parla¬
ments.

WTB . Rom, ?. Mai . ( Nichtamtlich .) (Meldung der,
Agenzia Stefan !.) Durch königlichen Erlaß von heute ist
die gegenwärtige Session des Senats und der Kammer
weiter bis zum 20 . Mai vertagt worden. Nach den
bisherigen Bestimmungen sollte die Kammer am 12. Mai
wieder zusammentreten .

Die Situation scheint sich also gebessert zu haben. Die
Verhandlungen mit Oesterreich werden weitergeführt . An-
cheinend hat das italienische Ministerium doch schwere Be-
»enken , sich in ein so gewagtes Abenteuer, wie es ein
Offensivkrieg gegen seine ehemaligen Bundesgenossen
wäre , zu stürzen. Inzwischen darf man hoffen , daß die
Siege der deutschen und österreichisch-ungarischen Waffen
den Mllen zur Neutralität in Rom stärken werden.

Befristetes Altimatum Japans an
China.

WTB . Petersburg, ? . Mai . (Nicht amtlich .) Die
Petersburger Telegraphenagentur meldet aus Peking vom
7. Mai , 3 Uhr nachmittags : Jqpan hat China ein
Ultimatum überreicht, das am 9. Mai 6 Uhr abends
abläuft .

Berlin , 7 . Mai . Die „Daily News" berichten , laut
einem Haager Telegramm der „Täglichen Rundschau" aus
Tokio : Dienstag nacht wurden 70 000 Mann japanischer
Infanterie und Artillerie eingeschifft . Wie verlautet , er¬
hielten jedoch nur 20000 Mann den Befehl zur Aus-
chiffung und zwar vermutlich inderProvinzSchan -
u n g . Die Transportdampfer mit den restlichen 50 000

Mann sollen in den chinesischen Gewässern kreuzen und
weitere Befehle a b w a r t e n.

Ein Schuldbeweis gegen England .
WTB . Berlin , 7. Mai . Die „Nordd . Mgcm . Ztg .

"
schreibt unter der Ueberschrift: „Die englische Briefftelle

vor Kriegsausbruch "
: Dieser Tage sind in Deutschland

Briefe eingetroffen , die in Hongkong in der zweiten
Hälfte des Juli , also erheblich lange vor Kriegsausbruch
aufgegeben worden sind . Die englische Postbehörde in
Hongkong hat diese Briese, anstatt sie ordnungsgemätz
über Sibirien zu leiten , zurückgehalten, später sind dann
die Briefe nach London zur Zensur gesandt, geöffnet;
wieder verschlossen und nach S ch a n g h e i geschickt 'wordeni
Von dort sind sie auf besonderem Wege nach Deutschland
gekommen . Es geht aus diesem Tatbestand« klar hervor,'
daß man in Hongkong bereits in der zweiten Hälfte des
Juli mit einem Krieg Englands gegen Deutschland red),
nete und daß die dortige Postbehörde bereits entsprechende
Weisungen aus London erhalten hat . So kommen immer,
neue Beweisstücke dafür zusammen, daß England den Kriegs
erwartete und in ihn einzugreifen entschlossen war . Immer ,
aufs neue erweist sich die Verteidigung der belgischen Neu¬
tralität als heuchlerischer Vorwand .

Hewe über die deutschen
Gasbomben ,

In seiner „Guerre sociale " macht sich Gustav H e r v 6 ,
der bekannte frühere Antimilitarist , der an patriotischer,
Gesinnung in diesem Kriege jedoch keinem Franzosen etwas
nachgibt, geradeheraus lustig über die Entrüstung seiner.
Landsleute wegen der Verwendung von Gasi »

bomben durch die deutschen Truppen , nicht ,
nur , weil wie er ausführt , diese neuen Geschosse offenbar
weniger grausige und mörderische Verstümmelungen her- '
vorbrächten als die Stahlgranaten , sondern vor allem ckuch,
weil Frankreich ja ganz dieselben Erstik -
kungsgeschosse zu besitzen und mit riesigem Er - ,
folg zu verwenden schon vor Monaten sich gerühmt
habe . Darüber schreibt Hervö :

„Es liegt ein Stück Heuchelei in der tugendhaften ,
Entrüstung, die man gegen die Verwendung dieser Rauchgase
zur Schau trägt. Als im August die Deutschen auf Paris -
marschierten und die tollsten Nachrichten durcheinander wir»,
bellen, erinnert man sich nicht, welch unglaubliche Geschichten,
da über Turpinpulder umliefen? Man « zählte sich
mit Entzücken die mörderischen Wirkungen , wekche

'
di« ErstickungSyeschosie des berühmten Erfinder» erzielten.'
Ja , mein Verehrter , 70 000 Deutsche find einfach erstickt wor¬
den ; ganze Regimenter blieben infolge Erstickung aus bet
Strecke ! " Welche Strafe war auch zu schrecklich gegen Leute;,die euch plötzlich überfallen. Ich erinnere mich dessen sehr ,
wohl : niemand erhob damals Einspruch Er war;
aber nur eine unheilvolle Riesenente. Als man a&er an die
Wunder des Erstickung-Pulvers Turpin glaubte, da war Tur»
Pin d« Retter . Weshalb will man also daS törichte Ge¬
schrei ad« die Heuchelei dahin treiben , es niederträchtig zu
finden , datz die Deutschen mit einem neuen Pulver her« .
auSkommen , daS im Vergleich mit dem Turpinrt, das wir in
der Stunde höchst« Angst für uns als Hilfe riefen, harwtoS
wie der heilige Johannes zu sein scheint? In meinen Augen,
hatte das Tuvpinit mir einen Fehler, dem nämlich , daß esvmrr ,
in den durch den niederschmetternden Einsall vam August cher-
vovgerufenen wahnwitzigen Einbildungen bestand. Dchoti ,
den Deutschen die Verwendung erstickend« Gase zum Bor-,
warf zu machen, sollten wir uns selb« den Vorwurf machen,
daß wir uni in diesem Kriege Wied« einmal v»a de« Er»;
finder . und OrganisationSgrnie unseres Feindes haben Üb« - ,
flügeln lassen. Mit den ErftickungSgafen steht eS wie mit
dem übrigen: Sie sind es, welche Neues darin bringen;

'
während wir und unsere Verbündeten uns tat !
alten Schlendrian dährnfchlappen. So,war «S fdjtmj
mit der schweren Feldartilleri « , mit ü« Verwen¬
dung d« Flugzeuge , dem Schießen aus großes
Entfernungen , dem Bau d« Schützengräben ?
und Automitrailleusen usiv.

Auch für die ErsiickungSgase mutzten uns « st die Deut¬
schen die intelligente Verwendung zeige«, damit wir auch
unserseits daran dachten. Wir täten wahrlich besser daran,
etwas weniger von unseren Erfindereigenschasten oder
schöpferischen Fähigkeiten zu reden und sie dafür etwas'
mehr zu zeigen im Frieden wie im Krieg .«
Machen wir uns also auch an' die ErstickungSbalNbenl"

Die englischen flrmeen an
der Westfront.

Bei Kriegsausbruch , sagt der militärische Mitarbeiter ,
des „Stockholmer Dagbladet " am 30 . April , standen den!
Engländern zur Verfügung :

1 . Das angeworbene Heer mit einer „Armee-Reserve"
und Spezialreserven (5 , Monate Ausküldung) im ganzen
10 000 Offiziere , 260 000 Mann . 2. Me Territorialarme « '
10 000 Offiziere und 215 000 Mann , davon 40000 Re¬
kruten.

Me Territorialtruppen wurden bald nach Gibraltar ,
Malta , Aegypten und Indien gesandt, um di« dortigen
regulären Truppen abzulösen . So wurde das Feldheer'
verstärkt durch 2 indische Armeekorps und ein indisches

'
-Kavalleriekorps . Weiter wurden zwei neue reguläre
Armeekorps gebildet und einzelne Abteilungen freigemacht,
um in neugebildeten Armeekorps den Kern zu bilden. Im
Dezember standen 2 Territorialarmeekorps in Aegypten,
2 in Indien , eins in Malta und Gibraltar . Nach dem Fest¬
land wurden solche Truppen nur in sehr beschränktem Um¬
fang geführt ; wahrscheinlich sind sie mehr gegen die Türken
verwendet worden.

Sogleich nach Kriegsausbruch begann die Neueinrich¬
tung in sehr großem Umfange : Mitte August und Anfang
September kam der Befehl zur Bildung von 24 Armeekorps,
von

" denen die letzten 6 aus den Spezialreserven und den
aus Indien heimgerufenen Truppen gebildet werden soll¬
ten . Am 21 . 9 . kam der Befehl zur Bildung einer Ersatz¬
abteilung zu jeder vorhandenen , d . h . einer Verdoppelung
der Territorialarmee . Die Organisation dieser Heimats-'
diensttrnppen war zu Weihnachten fertig; Seitdem hat die
Bildung eines weiteren Satzes Territorialtruppen be¬
gonnen . — Der Mannschaftsbedarf für diese Truppen war
um so größer, als der Territorialarmee von vornherein
90 000 Mann an der planmäßigen Stärke fehlten . — Der
Offiziersbedars war besonders stark . Man mußte zu den
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verschiedensten Mitteln greifen , um ihn abzustellen . Außer¬
ordentlich schwer war es , Waffen und Bekleidung zu be¬
schaffen . Von Amerika dürften jetzt sehr viele Gewehre ge¬
kommen sein . 2 Armeekorps sind mit Feldartillerie ausge¬
rüstet , die man von den Belgiern geliehen hat , was daraus
deutet, daß das belgische Heer zurzeit nur eine sehr mäßige
Ziffer aufweist .

Für die Ausbildung besteht ein wohldurchdachter Plan .
Kitchener ließ keine Abteilung zur Front , die nicht sechs
Monate ausgebildet war . — Wie groß ist das englische
Feldheer jetzt : Wahrscheinlich: 8 reguläre englische Korps
(Nr . 1—8) , 2 indische, ein paar Territorial - und 6 gemischte
Korps (Nr . 27—32 wesentlich aus regulären und Reserve¬
truppen gebildet) . 18 neugebildete Korps (service, Nr . 9
his 26 ) . Die Gesamtzahl der Armeekorps ist also höchstens
36, einschließlich der, die im Herbst im Felde standen. Dazu
kommen 2—3 englische und 2 indische Kavalleriekorps .
Unter der Voraussetzung , daß die Verbände die volle
Kriegsstärke haben , erhält man so 750 000 Mann .

Von den vom Parlament bewilligten zwei Millionen
ist das Heer also weit entfernt . Die Organisation eines
englischen Feldheeres von 2 000 000 Mann liegt außer dem
Bereich der Möglichkeit schon aus Mangel an Offizieren
und Waffen .

Ausland .
Frankreich .

Klagen über die Entvölkerung Frankreichs. Der Pariser
'Vertreter des Berner „Bund " meldet : „Es ist eine amtliche
französische Statistik veröffentlicht worden, die großen Eindruck
gemacht hat , weil sie ergibt , daß in der ersten Hälfte des Jahres
(1914 die Zahl der Sterbefälle in Frankreich die
der Geburten um rund 25 000 übersteigt . Angstvoll
,fragt sich der Patriot , wie sich das Land wohl von dem Kriege
'werde erholen können, 'wenn es nicht einmal die Kraft hat, die
Lücken der gewöhnlichen Sterblichkeit auszufüllen ." — Herve
schreibt in der „Guerre Sociale " u . a . : „Neben uns in D e u t s ch-
lland füllt neuer Saft Stadt und Land, bei uns verwandeln
sich die Länder in Einöden . Sogar die Städte vegetieren
nur , trotz des Zustroms der Bauern . Als wir zu dem Gesetz
Eher die dreijährige Dienstzeit unsere Zuflucht nahmen , um den
Vergleich mit der Friedensstärke des deutschen Heeres auSzu-
halten , merkten wir nicht , daß unsere Vorsicht in der Kinder¬
erzeugung teuer zu stehen komme. Heute bezahlen wir diese
Vorsicht noch teurer . Aus Treue zu Rußland , der Schuh¬
macht der slawischen Nationen des Balkans , sind wir in diesen
schrecklichen Krieg verwickelt worden . Ich frage : Hätten wir
.das Bündnis mit Rußland geschloffen , dessen Gefahren wir
kannten , wenn wir die starke Geburtsziffer hätten , die uns er¬
laubte , Deutschland zu trotzen? Wird diese Lehre wenigstens
nützen?

England.
Das Verlangen nach Wahrheit . Im „Daily -Expreß" schreibt

W . Holt-White : Durch KitchenerS Mitteilungen über Muni -
tionsmangel ist England aus dem Traum , daß alles gut geht,
erwacht. England hatte den großen Vorstoß (big push ) int
Mai erwartet , stattdessen haben di « Deutschen ihn
gemacht . Die Regierung soll die Wahrheit sagen, wie es
steht. Welche Opfer müssen noch gebracht werden , um den Feld¬
zug noch in diesem Jahre zu glücklichem Abschluß zu bringen
und einen zweiten Winterfeldzug zu vermeiden ? Das will
England wissen .

Italien .
DaS Gefecht in Tripolis . Einzelheiten über das letzte Ge-

fecht in Tripolis melden, daß die italienische Kolonne
2000 reguläre Weihe und farbige Truppen und 4000 einhei¬
mische Söldner umfaßte . Aus dieser zahlenmäßigen Uebermocht
unsicherer Elemente erklärt sich die schwierige Lage, in die die
Kolonne geriet , so daß die Gesamt Verluste sich auf etwa
1000 Mann beliefen . Der Mintsterrat beschloß die notwendigen
Maßregeln .

Rußland.
Der Kampf gegen das Deutschtum. Laut „ Nowoje Wremja "

erhoben die Borsihendeu einer anscheinend neugebildeten „ Gesell¬
schaft zur wirtschaftlichen Wiedergeburt Rußlands " bei dem
Minister für Handel und Industrie Vorstellungen über die
Zähigkeit des deutschen Einflusses auf die russische Industrie .
Die Liquidation der deutschen Unterneh¬
mungen werde immer von neuem verschoben , und wenn es
wirklich zur Liquidation käme , würden , wie bei der Firma Zim-
mermcmn ans Leipzig, fingierte GeschäftSübertragungen vor¬
genommen . Die Zeitung erwähnt eigentümlicherweise nicht ,
welche Antwort der Minister ' den Herren gegeben hat.

Deutsche Politik.
Militärische Jugenderziehung .

Eine alte sozialdemokratische Forderung , die auch un¬
sere Redner im Reichstage stets vertreten haben, verlangt
die Erziehung der Jugend zur Wehrhaftigkeit , als Vor¬
aussetzung für ein Volksheer , das seiner Aufgabe gewachsen
sein soll . Der Krieg hat uns nun allerorts die Jugend -
wehren , Jungsturm , Jungmannschaften usw . gebracht, die
natürlich unserem Ideal von der Erziehung zur Wehrhaf¬
tigkeit schon deshalb nicht entsprechen können, weil sie alle
auf eine unnütze Soldatenspielerei hmauslaufen . In der
Hauptsache sind es auch nur die Schüler höherer Lehran¬
stalten , die daran teilnehmen . In der „ Täglichen Rund¬
schau" beklagt nun Professor Dr . K i n z e l , daß die Zahl
der Teilnehmer immer kleinr wird und dem will er damir
begegnen , daß er die Einführung des Zwanges zur Teil¬
nahme fordert . Wie sehr aber diese ganze Bewegung auf
Aeußerlichkeiten hinausläuft , das verrät der Herr Pro¬
fessor mit folgendem Stoßseufzer :

„Zu alledem fehlt urvs aber ein wesentliches Element ,
das Gewehr . Vorläufig ist ja leider keine Aussicht , daß
unsere Jungen die Waffe in die Hand bekommen . DaS macht ,
wie eS scheint , nicht bloß der Krieg, wo alle Waffen nötig ge¬
braucht werden . Sondern es ist wohl in unserer Militärbe¬
hörde überhaupt eine starke Stimmung dagegen . Dies ist zu
bedauern . Wirt die wir uns der militätischen Ausbüdung
der Jugend widmen , vermissen di« Waffe in 'der Hand der
Exerzierenden . Denn ohne diese bleiben die Arme wie alle
Muskeln des Oberkörpers uuausgebildet , auch leidet die ganze
Haltung darunter , daß der Junge nicht das Gewehr auf der
Schulter fühlt und die linke Hand fest am Kolben hat .

"

In seinen weiteren Ausführungen sogt der Verfasser
dann, daß er seine Schutzbefohlenen zwar nicht im Schie -
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ßen ausbilden wolle , aber doch müsse man ihnen Platz¬

patronen zu verfeuern gestatten . — Hoffentlich beharrt die
Militärverwaltung auf ihrem ablehnenden Standpunkt ,
denn Gewehre und Patronen — auch wenn es nur Platz¬
patronen sind — gehören nicht in die Hände von Schülern .

Französische Inschriften auf Grabdenkmälern verboten.
Der Bürgermeistervertreter von Mülhausen — Bürger¬

meister Dr . Coßmannist seit dem Einfall der Franzosen
in Mülhausen als Geisel fortgeschleppt worden — bringt
der Mülhauser Bevölkerung die Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des 14. , 16. , 16 . und 21 . Ar¬
meekorps in Erinnerung , nach der für das gesamte Gebiet
der deuffchen Geschäftssprache Inschriften in ffanzösischer
Sprache an allen öffentlich zugänglichen Orten verboten
sind . Dieser Verordnung sind auch- Grabinschriften
unterworfen und bedürfen der vorherigen Genehmigung
durch den Bürgermeister , wenn sie mehr als den Namen ,
Geburts - und Todestag des Verstorbenen tragen . Die
Friedhofsaufseher sind angewiesen , die Beachtung dieser
Vorschrift zu überwachen.

Zur Oberbürgermeisterwahl in Dresden .
Wie wir erfahren , hat Geh . Regierungsrat Dr . Koch ,

der früher Dresdener Stadtrat war und für die Wahl
zum Oberbürgermeister stark in Frage kam , den Wunsch
ausgesprochen , von seiner Wahl abzusehen. Don den noch
in Frage kommenden Kandidaten hat nunmehr Oberver¬
waltungsgerichtsrat Blüher , ein rechtsstehender Natio -
nalliberaler , die meiste Aussicht , gewählt zu werden . Blüher
wurde kürzlich erst in einer Nachwahl als Abgeordneter
der Zweiten Kammer des Landtags gewählt . Würde er
Dresdener Oberbürgermeister , dann träte er in die Erste
Kammer ein ; das Mandat der Zweiten Kammer wäre da¬
mit abermals frei . Die Mitteilung auswärtiger Blätter ,
daß Oberbürgermeister Dr . Kültz aus Zittau als Kandi¬
dat für den Dresdener Oberbürgermeisterposten ernstlich
in Betracht käme, ist unzutreffend .

Ueber die Bedeutung Kurlands ,
das jetzt zum Teil von deuffchen Truppen besetzt ist, schreibt
die „Post " :

,-Kurland gehört zu den fruchtbarsten Gouvernements
Rußlands und liefert vor allem viel Getreide , das auf dem
ergiebigen und weist lehmigen Boden wohlgedeiht. Wöhlge -
pflegt und ergiebig ist die Jagd , der Waldreichtum ist bedeu¬
tend, und die russische Krone hat etwa die Hälfte aller Wäl¬
der in ihren Besitz. Topographisch ist Kurland bemerkens¬
wert durch einen verhältnismäßig großen Reichtum an Flüs¬
sen und zahlreichen Seen . Die bedeutendsten Flüsse sind
außer der Düna die kurische Aa mit zahlreichen von Süden
nach Norden fliehenden Nebenflüssen und die Windau , die
bei dem Hafen gleichen Namens mündet . Flach: Höhenzüge,
die von Süden hevcmßiehen , sind nur 70—130 Meter hoch.

Das Areal Kurlands verteilt sich auf 25 Prozent Acker¬
land , 30 Prozent Wiesen, 33 Prozent Wald und 12 Prozent
Uriland . Die Grütze beträgt etwa 27 000 Quadratkilometer »
die Einwohnerzahl weist 74 500 Seelen auf . Im Westen wird
Kurland von der Osffee bespült . Die 340 Kilometer lange,
meist flache Seeküste weist nur wenige Häfen auf , die Punkte,
wo die Schiffe landen können, sind Polangen , Libau , der
bekannte Krivgshafen Rußlands , sowie das mindevwichtige
Windau, "

Ein großer Teil der Bevölkerung ist deutsch, in den
Städten wird auch sehr viel deuffch gesprochen .

Auf dem Zuckermarkte
herrschte in der letzten Zeit nach der im April erfolgten
Freigabe von Sperrzucker eine gewisse Knappheit an
Raffinade : der Grund hierfür dürfte (abgesehen von den
für die Streckung der Futtermittel benötigten Rohzucker -
mengen ) aber hauptsächlich in spekulativen Maßnahmen
beruhen , die sich auch in stark erhöhten Preisforderungen
zeigten . Es ist an und für sich bei den Verhältnissen in
Deutschland kein Grund zur Beunruhigung vorhanden ;
insbesondere muß vor Zuckerkäufen aus Angst vor
etwaigem ' Mangel entschieden abgeraten werden . Um aber
auch den erwähnten spekulativen Zwecken entgegenzuarbei¬
ten , hat die Vereinigung deutscher Zucker - und Schokolade-
Fabrikanten e . V . bei der Reichsregierung den Antrag
gestellt , einerseits Höchstpreise für den Großhandel in
Zucker festzulegen , anderseits Bestimmungen zu treffen ,
wonach die Zuckerfabriken nunmehr nach dem Nieder -
lassungsort oder dem natürlichen Versorgungs - und Absatz¬
gebiet des Käufers liefern dürfen .

Hoffentlich ergreift die Reichsregierung energische Maß .
nahmen gegen den Wucher mit hohen Zuckerpreisen, die
absolut ungerechtfertigt sind, da wir eine Ueberproduktion
an Zucker haben.

Aus der Partei .
* Heft 6 der „Neuen Zeit" vom T. Mai hat folgenden Jn -

'halt : N . R ja ja n off : Zur Stellungnahme von Marx und
Engels 'während des Deutsch-Französischen Krieges. — H ei nr .
Cunow : Jllusionen -Kultus . Eine Entgegnung aus KautSkhs
Kritik meiner Broschüre „Partei -Zusammenbruch? " — Karl
Marchionini : Zur Sehhaftmachung von Kriegsinvaliden
und Kricyerwitwen . — Akademikus : Reformpädagogik, poli¬
tische Pädagogik . — Anzeige .

* Arbeiter -Jugxnd . Die soeben erschienene Nr . 10 de?
siebenten Jahrgangs hat u . er. folgenden Inhalt : Das Ideal des
Sozialismus . — Des jungen Arbeiters Frühlingslied . Gedicht
von E . Hoernle . — Die Bedeutung der Fabrikarbeit für die
jugendlichen Arbeiter . (Schluß . ) Von Gustav Hoch —> Aus
einem Lager kriegsgefangener Russen. — Die Kurische Nehrung.
Von Fritz Elsner . (Mit Abbildungen. ) — Das versunkene
Dorf . Gedicht von Ludwig Rhesa. — Vom musikalischen Hören
und Schaffen . Von T . Rudolph . — Grüße aus dem Feld . Von
Max Barthel . — Die Kunst Rußlands . (Schluß . ) Von A . Behne.
— Aus der Jugendbewegung .

Gewerkschaftliches.
* Der Fabrikarbeiterverband im Jahre 1914. Wie fast alle

Gewerkschaften, schließt auch der Verband der Fabrikarbeiter
>das Jahr 1914 mit einem Verlust an Mitglieder ab. Am
'Schluß .des Jahres waren nur noch 130 341 Mitglieder vor¬
handen gegen 307 384 am Jahresbeginn . Von den fehlenden
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77 043 waren 56106 zum Kriegsdienft erngezogen, sodah ein
tatsächlicher Verlust von 20 937 Mitgliedern zu verzeichnen ist.
Dieser Verlust ist jedoch — das soll besonders hervorgchoben
werden, weil die Presse der gelben Werkvereine in den letzten
Wochen recht voraussichtlich über „Mitgliederflucht in den Kampf-
gewerkschaften " schrieb — nicht verursacht durch « tue gegen die
Borjahve gesteigerte Zahl von Austritten » sondern durch Rück¬
gang 'der Neuaufnahmen . Ausgetreten find im Kriegsjahr 1914
nicht mehr, sondern weniger als in früheren Jahren , nämlich
( einschließlich der Verstorbenen , Abgereisten, Gestrichenen usw . )
52 876 gegen 58 680 im Jahre 1913 , 60 734 im Jahre 1912 und
69 332 im Jahre 1911 . Van einer Mitgliederflucht kann 'dem¬
nach keine Rede sein, wohl aber von einem Nachlassen der Er¬
folge der Werbetätigkeit ; denn es wurden im zweiten Halbjahr
1914 im ganzen Verband nur 5815 Mitglieder ausgenommen
gegen 28 484 im ersten Halbjahr und 23 181 im zweiten Halb¬
jahr 1913 . Erfreulich ist, daß die durchschnittliche Beitvags-
leistung sich im Kriegsjahr über Erwarten gut gehalten hat . Es
wurden nämlich 1914 im Durchschnitt 45,80 Beiträge pro Mit¬
glied geleistet gegen 47,21 im Jahre 1913. Also ist die durch¬
schnittliche Beitragsl -eistung im Kriegsjahr nur um 3 Prcgent
zurückgogangen . Dabei ist allerdings zu beachten , daß die Bei-
tragsleistung nach .der durchschnittlichenMitgliederzahl im Jahre
berechnet ist und infolgedessen für 1914 weniger sichere Ergebnisse
liefert , als für die früheren Jahre . Zum Kriegsdienst waren
am Jahresschluß 36106 gleich 81 Prcyent aller männlichen Ver-
band-smitglieder eingezogen. ( Inzwischen ist diese Zahl auf
70 000 anyewvchfeu. )

.Die Lohnbewegungen des Verbandes wurden im' ersten
Hachjahr durch .die noch vielfach herrschende Geschästskrife be¬
einflußt ; im zweiten Halbjahr konnten nur noch im Monat Juli
einige geführt werden . Im ganzen Jahre führte der Verband
278 Lohnbewegungen in 389 Betrieben mit 21864 beteiligten
Personen . 191 Bewegungen wurde friedlich erledigt, in 73
Fällen griffen die Arbeiter zum Streik , in 14 Fällen di« Un¬
ternehmer zur Aussperrung . Erfolg für die Arbeiter hatten
von den Lohnbewegungen ohne Kampf 97 Prozent , von den An¬
griffsstreiks 62 Prozent , von den Abwehrftreiks 64 Prozent und
von .den Aussperrungen 85 Prozent . Erreicht wurden an Ver¬
besserungen für 3627 Personen 6358 Stunden Arbeitszeitver¬
kürzung und für 13 270 Personen 20 475 Mk. Lohnerhöhung die
Woche. Die Kosten der Streiks und Aussperrungen beliefen sich
auf 560 788 Mk. , .davon entfallen 294 730 Mk., also mehr als
die Hälfte, auf die Aussperrungen . Die Zahl der vom Verband
abgeschlossenen Tarifverträge hat sich verringert . Am Beginn
'des Jahres bestanden 466 Verträge für 789 Betriebe, am En'de
des Jahres nur noch 437 Verträge für 763 Betriebe . Die Zahl
der unter tariflich geregelten Bedingungen beschäftigten Per¬
sonen sank jedoch nur von 42 000 auf 39 Ml . Von den bestehen¬
den Verträgen entfallen 124 auf die chemische Industrie , 129
auf Ziegeleien und Tonwarenfabriken , 20 auf Papierfabriken ,
66 auf der Nahrungsmittelindustrie und 126 auf sonstige Be¬
triebe . Ueber die Kassenverhältnisse des Verbandes liegen

abschließende Zahlen noch nicht vor. Nach den- veröffentlichten
vorläufigen Ergebnissen' haben sie sich, gemessen an den jetzigen
Verhältnissen, günstig entwickelt.

LekaNrne vackenn.
Den ßeMenttd fürs Unterland

starben :
Feldweb eilt , im Rgt . 109 Obertelegraphenassistent Jak .

Henning er von Karlsruhe . Kanzleiassistent Paul
Müller beim Notariat Krautheim . Gerichtsvollzieher
Karl Müller beim Amtsgericht Pforzheim . Schlosser
Karl Mohn . Ers . - Res . Friseur Bernhard K e s e l von
Pforzheim . Musk . Wilhelm Walter von Würm . UO .
d . R . Postassistent Karl Hintermayer von Pforzheim - .
Dillstein . Kriegsfreiw . Otfried S t u m p f von Kirchheim
bei Heidelberg . Ers .-Res . im Rgt . 111 Marttn Hanne -
mänA von Heidelberg . Ernst Engelhardt (bekannter
Leichtgewichtsstemmer ) von Mannheim . Gefr . d . R . Joh .
Amandus Doch , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Bühl .
Oberarzt Dr . Bundschuh ) Anstaltsarzt in der Jllenau
bei Achern . Otto Giedemann von Riegel . Stefan
Glöckler und Emil Häusler von Waltershofen . Karl
Gamp , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Munzingen .
Fabrikarbeiter Wilhelm Allgaier von Emmendingen .
Musk . im Rgt . 169 Wilhelm Stephan von Haslach.
Vizewachtmeister Emil K r o m e r von Burkheim a . K .
Gustav S ch m i e d e r von Freiburg . UO . im Landwehr-
Jnf . -Rgt . 110 Ludwig Kienzier , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Triberg . Gren . Wilhelm Kirchberg ,
Redakteur des „ Neuen Schwarzwälder Tagblattes " in
Furtwangen . _ Rentamtsgehilse Georg Jakob von Kon¬
stanz und Einj . -UO . Bildhauer Albert G a m o n von Ueber,
lingen .

Kriegsfreiw . Adolf Wegele von Karlsruhe . Gefr.
d . R . im Rgt . 110 Kurt Kirmse von Durlach. Jakob
Beckmann : August R a u e l ; Oberheizer FriÄrich
Scholl und Gerichtsvollzieher K. A. M ü l l e r , sämtliche
von Pforzheim . Kriegsfreiw . im Rgt . 132 Karl F a r e n-
köpf und Oberst . Finanzassessor Franz Zi m m e r m a n n,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Bruchsal . Polizeidiener
Johann Bader von Weiher bei Bruchsal. Gren . Johann
Ehescheid von Eberbach. Heizer auf S . M . S . „ Emden-
Friedrich L a n i g , Ritter des Eisernen Kreuzes , (Teil -
nehnier der Fahrt auf S . M . S . „ Ayesha") und Kriegs -
sreiw . Pius Wilhelm Gabler von Heidelberg . Jusffz -
anwärter Karl R o st e r bei der Staatsanwaltschaft Mann¬
heim . Musk . Karl Popp und Landsturmmann Karl
H o n i k e l von Dittigheim . Jusstzanwärter Johann
Hoffmann beim Amtsgericht Wolfach. Joseph Deih -
l e r und Johann Eller von Sinzheim bei Baden -Baden ,
Res . im Rgt . 170 Joseph B e i s e r von Oberschopfheim.
Musk . Heinrich Beck von Niederschopfheim . Lt. d. R.
Hans Römer , Ritter des Eisernen Kreuzes , und Ers.-Res.
im Rgt . 109 Friedrich Wilhelm Schneggenburger
von Offenburg . Bankbeamter Albert Kern in Lahr.
Kriegsfreiw . Dizewachtmeister Gustav F ü n e r , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Wittenweier . Ers.-Res. im Rgt .
111 Karl Ludwig Zimmer von Helmlingen . Buchhalter
Otto Jahn von Triberg . Musk . Joseph D i l p e r t ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Markdorf . -

Werfet gelesene Nummern nicht weg,
sondern gebt fie zur Agitation weiter.
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flus dem Laude.
Durlach.

—1 Residenz-Theater in Durlach im „Grünen Hof". Dem
Spielplan für -Sonntag , 9 . Mai , wird die berühmte Kinodiva
Hennh Porten ihre Anziehungskraft verleihen. Das drei-
aktige Lustspiel „ Ihre Hoheit" , in dein sie die Hauptrolle ^

ver¬
körpert, ist ihr sozusagen auf den Leib zugeschnitten und dürfte
neben ihrem vornehm-ausgelassenen Spiel allseitige Befriedigung
auslösen . Es folgen noch eine berückende Naturaufnahme
.Lagunenzauber "

, sowie intereffante Mlder aus dem Tierreich
Zwei Humoresken wirken außerdem noch urgelungen . Den
Beschluß bilden die beiden Dramen „Die Liebe wacht" und
„Brüder ", von denen jedes auf seine Weise die Spannung
steigert.
Rastatt .

— Zum Unglücksfall am alten Bahnhof. Der , wie gemeldet,
vor wenigen Tagen am alten Bahnhof lebensgefährlich ver¬
unglückte 38jährige verheiratete Depotarbeiier aus Oetigheim ist
jetzt seinen Verletzungen erlegen.
Baden -Bqd e».

— Umtaufung . DaS Hotel „Stadt Karlsruhe " hat seinen
alten Namen abgelegt und sich in Hotel „ Hndenburghof " um«
getauft .

— Die Besucherliste der zur Kur sich hier aushalienden
Fremden hat die Zahl 10 200 erreicht.

* Pforzheim , 6. Mai . Für die am 29. Mai stattfindende
Generalversammlung 'des Pforzheimer Bankvereins
ist jetzt der Jahresbericht erschienen, welcher gegenüber der zu¬
letzt bekannt gewordenen Bilanz vom 30. November 1914 den
Verlust infolge der bekannten Spekulationen und der inzwischen
im Wert verminderten Außenstände mit 11 376 458 Mk . (gegen
10338 466 Mk. ) beziffert . Dieser Verschlechterunggegenüber ist
als künftige Besserung der Aktiva der Prozehvergleich mit den
früheren Aufsichtsratsmitgliedern zu bezeichnen . Der Aufsichts -
rat beantragte die Bilanz nebst Gewinn- und Derlustrechnung
zu genehmigen und dem Vorstand und Aussichtsrat Entlastung
zu erteilen , ferner gemäh 8 17, Abs . 6 der »tuten eine Kom»

'mission von drei Mitgliedern und drei Stellvertretern ' zur Prü -
»fung der Bilanz 'des laufenden Jahres zu ernennen . Auch der
mit dem früheren Aufsichtsrat abgeschloffene Prozeßvergleich
!wird zur Genehmigung empfohlen.* Forbach (Murgtal ) , 7 . Mai . An die kürzliche Probefahrt
»der neuen Murgtalbcchnftrecke Forbach-Raumünzach schloß sich
eine Besichtigung der Murgwerkbauten , an welcher der Minister
jdes Innern Dr . Freih . v . «Bodmcm teilnahm . Namentlich wurde
/der Stollenbau bei Kirsschbaum-wasen, die Wasserstube Holdereck
-und die Stauanlagen im Murgbett in Augenschein genommen.
'Die Bauten sind in vollem Gange .* Schwetzingen, 6. Mai . Die Mehgerinnung für den Amts»
jbezirk Schwetzingen gibt heute die abermalige Erhöhung der
Fleisch -Preise bekannt . Bon heute ab kosten Rindfleisch 1,1V Mk .,
Schweinefleisch 1,4V Mk., Salzfleisch 1,50 Mk. und Dürr fleisch
1,70 Mk.* Mannheim , 6. Mai . Der 17 Jahre alte Taglöhner August
Ostheimer aus Freudenheim brachte in einer hiesigen Töig-
-warenfabrik ine rechte Hand in eine Deigwalze, wöbet' ihm zwei
Finger bis zum unteren Glied und von einem anderen Finger
das obere Glied abgerissen wurden .* Mannheim , 7. Mai . Eine schwere Säurevergiftung erlitt
gestern nachmittag in einer hiesigen Fabrik die Arbeiterin Frida
Ebner . In bewußtlosem Zusta'nde wurde sie ins Allg. Kran¬
kenhaus .übergeführt . — Erhebliche Verletzungen erlitt ein bei

'der Firma Bopp u . Reuther beschäftigter Arbeiter , dem beim
'Ausladen einer Rolle mehrere schwere Stücke Eisen auf den
Kopf fielen . Auch er fand Aufnahme im Allg. Krankenhaus .* Mosbach, 8 . Mai . Vom Tode des Ertrinkens wurden die
ibeiden Kinder -des Postsekretärs E . Wohn gerettet . Das 214-
jährige Söhnchen war beim Spielen in die Jagst gefallen und
die 16jährige Schwester stürzte sich ins Waffer um ihr Brüder¬
chen zu retten . Es gelang 'dem mutiger - Mädchen, auch ihr Brü -
devchen über Wasser zu halten , aber sie wurde selbst von einem
Strudel erfaßt . Beide Kinder wären ertrunken , wenn der
Friseur Marsillh nicht schnell entschlossen ihnen nachgege -
schwommen wäre und beide Kinder glücklich dem Element ent
rissen hätte .* Achern , 6 . Mai . In treuer Pflichterfüllung ist auf dem
Felde der Ehre Oberarzt Dr . Bundschuh von der Heil - und
Pfl -egeanstalt Jllenau gefallen . Während er seines ärztlichen
Berufes im Schützengraben waltete , fetzt« ihm eine einschlagende
Granate ein jähes Ende . Die Anstalt Jllenau hat mit dem
Heimgang Dr . Bundschuhs einen sichreren Verlust zu beklagen .* Todtnau , 8 . Mai . In den' unteren Lagen der Schwarz-
waldberge stehen die Heidelbeersträucher in schönster Blüte und
versprechen eine reiche Ernte .* Hausach , 8 . Mai . Am 17. Mai wird der an der Strecke
Offenburg —'Hausach gelegene Haltepunkt Ohlsbach für
den Personen - , Gepäck- , Expreßgut- und Milchverkehr eröffnet .

* Lahr, 7 . Mai . In Dinglingen wurde in der Nacht zum
Donnerstag im Gasthaus zum „Löwen" ein Einbruchsdiebstahl
auSgeführt , 'der sich durch besondere Frechheit auszeichnete. Die
Diebe stahlen die vorhandenen Eßwaren und größere Quanti¬
täten Getränke und machten es sich darauf auf dem fremden

Theater und Musik.
Hvftheater Karlsruhe .

Die Aufführung von Lortziugs „ W affenschmied " mit
seinem unverweMichen Kranz schöner Lieder und volkstüm¬
lichen; Humors am Donnerstag abend bot besonderes Interesse
durch zwei Gäste . Den Titelhelden hatte ein früheres Mitglied
sder hiesigen Oper , Herr Peter L o r d m a n n , der jetzt in Char¬
lottenburg 'wirkt, inne . Seine .früher viel gerühmte Kunst des
Charakterifierens , die Gabe eines erquickenden natürlichen Hu-
,mors , die besonders im Bürgermeister von Vaardam urrd im
Bonübardon des goldenen Kreuzes schöne Erfolge zeitigten , war
zur Freude wieder zu finden , doch kann auch 'die Höflichkeit 'dem
Gast 'gegenüber nicht verschweigen , daß die prächtige Baßstimme
Lovdmanns an Schönheit und Inhalt der Zeit einen Zoll ent¬
richtet hat . Fräulein Hlda B a u m a n n , die Tochter des Lie-
derhalle-Chovdirektors, hat mit der Darstellung der , Marie seit
ihrem letztenAuftreteN' hier ganz bedeutende Fortschritte gemacht .
Sicherheit und sorgfältige Stirzmbil -dung , Anmut und Jugend¬
frische zeichneten den Gast gleicherweise aus , sodaß der 'Sängerin
alles Lob gebührt . Herzlicher Beifall ward den Gästen und den
übrigen Künstlern zuteil . lieber 'die Oper ward erst kürzlich be-
richtet, sodaß eine 'weitere Besprechung „sich erübrigt " .

Svielplan des Hoftheaiers Karlsruhe.
SamStag , 8. Mai . B . 53 . Mittelpreise : „Der Verschwender ",

Origiualzaubermärchen in 3 Akten von Raimund , Musik von
Kreutzer. Anfang 7 Uhr, Ende % U Uhr. (4 Mk .)

Sonntag , 9 . Mai . A . 57 . Große Preise : „Lohengrin", große
romantische Oper in 3 Wen von Richard Wagner . Anfang
6 Uhr, Ende nach 10 Uhr. (4,50 Mk . )

Montag , 10. Mai . V . 56. Kleine Preise . „Schneider Wibbel", '
Komödie in 6 Men von Hans Müllev -Schtösser. Anfang
448 Uhr, Ende nach 10 Uhr. j

Samstag , den 8 . Mai 1915.
Platze so gemütlich als möglich Sie kochten sich in der Küche
Kaffee und sotten' sich Eier . Als Dank für die Gastlichkeit des
„Löwen" verunreinigten sie ÄaS Gastlokal in abscheulicher Weise.* Frc -iburg , 6. 'Mai . In den Kämpfen um Dpern ist im
Alter von 33 Jahren Professor Dr . Albrecht Maas an der
Spitze seiner Kompagnie als Leutnant der Landwehr gefallen.
Professor 'Maas wirkte 'hier am Lehrerseminar und gehörte seit
den letzten Stadtverovdnetenwahlen dem Mugevausschuß an .
Politisch zählte er sich zur nationalliberaleu Partei . Der Ver¬
storbene war Inhaber des Eisernen Kreuzes.* Freibnrg , 7. Mai . In verflossener Nacht hpt sich ein in
einem hiesigen Kvankenhause untergebrachter 50 Jahre alter
Patient aus einem Fenster des dritten Stockwerkes in den Hof
hinabgestürzt . Er erlitt einen Schädelbruch, der den sofortigen
Tod - zur Folge hatte . Der Beweggrund ist noch nicht bekannr,* Freiburg , 7 . Mai . Von heute ab wurde der Höchstpreis
für Roggenbrot auf 32 Pfg . für den Laib von 750 Gramm und
auf 64 Pfg . für den Laib von 1500 Gramm festgesetzt.

'* Gremmelsbach, 6 . Mai . Ein in den siebziger Jahren
stehender Franzose , ein internierter Zivilist, ist aus einem
Eisenbahnzuge mit au'dereN' Zivilgefangenen entweder abge-
sprungen oder hinausgefallen . Er wurde bei Haslach i . K. auf¬
gegriffen und dort in das Krankenhaus gebracht .

* Furtwangen , 6. 'Mai . Das schon vor wenigen Tagen
aufgetauchte Gerücht, 'daß Redakteur Wilhelm Kirchberg
'den Heldentod fürs Vaterland gefunden habe, 'hat sich nun lei¬
der bestätigt . Redakteur Kirchberg stand beim Jirfanterie -Megi-
ment Nr . 142 und war am 18. Februar ins Feld gerückt . Er
war der Vorsitzende 'des Schwarzwaldgaues des Bad . ^Sänger¬
bundes , Mitgl -isd 'der Kanstanzer Handelskammer, gehörte dem
hiesigen Büvgerausfchuß an und erfreute sich hier weitgehender
Wertschätzung. Er war ein eiftiger Verfechter der jungliberalen
Bewegung.

Die schmähliche Behandlung deutscher Zivilgefangener in
Frankreich.* Pforzheim , 8. Mai . Der „Pforzheimer Anzeiger" ver¬

öffentlicht einen ihm zur Verfügung gestellten- Brief , den in
Casabianda festgehaltene Deutsche und Oesterreicher nach Deutsch¬
land gelangen lassen konnten . Der Brief ist ein erschüt¬
ternder Ruf um Hilfe , 'der von unserer Regierung ' ge¬
hört und hoffentlich zu entsprechenden Gegenmaßregeln führen
wird . —' Der Brief fchi 'ldert 'den mißglückten Fluchwersuch von
sechs der Zivilgefangenen , 'die bei der Aussichtslosigkeit ihres Vor¬
habens wieder in das Lager zurückkehrten , festgenommen und
wie folgt behandelt wurden : „ Nach ihrer Einlieferung ließ Ober-
Leutnant Simeont 'die Leute vollkommen entkleiden und schlug
sie mit einer aus roher Rindshaut gedrehten Peitsche 'derart ,
daß die armen Gefangenen ' jetzt noch die blutigen Striemen am
Körper haben. Der hingukommende Oberleutnant Simon faßte
«irrige Leute an der Gurgel und bearbeitete sie im Gesicht mir
Faustschlägen. Hierauf mußten die Leute Seit ungefähr 200
Meter weiten Weg zum ' Arrest beinahe nackt zurücklegen und
wurden anfs grausamste geschlagen . Die Gefangenen mußten
den Rest der Nacht nackt in der Zelle verbringen . . . ."

Der Brief schildert «weiter , wie die Zivilgefangenen beim
Erscheinen der amerikanischen Kommission in Casabianda in ihre
Stuben eingefchlossen waren und wie sie den größten Schmäh¬
ungen und Bedrohungen ausgefetzt sind . —■ Weiter klagen die
Zivilgefangenen , daß sie keine Pakete erhalten , weil diese von
den Franzosen unterschlagen würden . —■Alle Ausführungen sind
furchtbare Anklagen gegen das frauzösffche „Kulturvolk" .

* Die Aufbewahrung von Räucherwaren dürfte in kleineren
Ortschaften und Dörfern , wo keine Kühlhallen zur Verfügung
stehen , einige Schwierigkeiten bereiten . Am besten läßt man
dort die Räucherwaren in der Räucherkammer so lange hängen,
bis sie zum Verbrauch gelangen . Wo aber 'weder Kühlräume
noch genügend große Räucherkammern zur Verfügung stehen ,
möge man ein altes , anscheinend aber immer noch nicht genügend
bekanntes Mittel anwenden , nämlich das Ein hüllen der
Räucherware in eine Gipsschicht . So behandelte
Schinken und Dauerwürste lassen sich dann , in eine Kiste mir
Hoßspähneu oder Häcksel verpackt , fast unbegrenzte Zeit aufbe-
wahven, ohne an Geschmack irgendwie Einbuße zu erleiden . Die
gut 'durchgeräucherten Fleischftücke oder Würste werden daber
mit etwa handbreiten mit Gipspulver bestreuten Leinen» oder
besser Gazestrafen dicht anliegend umwickelt , genau so, als ov
man einen Verband anlegen 'wollte. Nach erfolgtem Ein -
wickeln ergibt sich eine so feste Hüll« , 'daß die Räucherwaren vor
allen üblen Einflüssen , die ein 'Verderben herbeiführen könnten,
erfolgreich geschützt ist .

'

Gerichtszeitung.
* Mannheim , 5 . Mai . Wegen' Vergehens gegen das Kriegs-

zuftandgcfeh hatte sich die 26 Jahre alte verehelichte Marie
Bögt geb. Doridam aus Brunsstatt bei Mülhausen vor der
Strafkammer zu verantworten . Die Frau , 'deren 'Gatte sich
hier als Heilkundiger niedergelassen" hatte , jetzt aber gegen
Frankreich im Felde steht , hat sich im Januar ds . IS . einer
Hausgenossin gegenüber wiederholt in Auslassungen ergangen ,
die von tiefem Hasse gegen Deuffchland zeugen. Sie sagte u. a„
„ wir würden alle französisch . Die Deutschen wollten Elsaß noch
verwüsten, bevor cs französisch werde, aber« Joffte werde 'dafür
„Prinzenköpfe schicken "

. Die deutschen Soldaten seien so be¬
trunken . daß sie sich gegenseitig totschössen. Französische Ver¬
wundete seien von d̂en Deutschen lebendig begraben worden.
Wegen 'der Greuel .der Deutschen in Belgien werde eS Vergeltung
geben ; 'der Kronprinz sei mit 60000 Mann gefallen, der Kaiser
werde den Krieg nicht überleben usw . Das Gericht verurteilre
die Angeklagte mit Rücksicht auf ihre bisherige Straflosigkeii
zu drei Däonaten Gefängnis .

* Konstanz, 7 . Mai . Zwölf Landwirte aus dem Aint Engen
und zwei Lantwirte aus dem Amt Pfullendorf «hatten sich vor
der Strafkammer -wegen Ueberschreitung der Höch st -
preise für Weizen und Gerste zu verantworten . Die Straf¬
kammer sprach Geldstrafen in Höhe bis 50 Mk . aus .

* Schliche der Kartoffelwucherer. Auf welche raffinierten
Mittel dieKartofielwucherer gekommen waren , um die gesetzlicher'
Höchstpreise nicht einhalten zu müssen, zeigte «in Fall , der die
Berliner Strafkammer beschäftigte. Wegen Ueberschreitung der
Höchstpreise war der Kartoffechändler Eduard Geiß aus Neu¬
kölln angeklagt . Der Angeklagte war , wie die Verhandlung er¬
gab , in folgender Weife zu Werke gegangen. Wenn jemand in
seinem Laden Kartoffeln verlangte , so erklärte er , keine za
haben. Dann aber erklärte er dem Kunden, daß er ihmKartaffeln
verkaufen würde , wenn der Betreffende gleichzeitig auch einen
Hering kaufen lvürde. In den meisten Fällen gingen die ,Kunden auch hieraus ein, in 'der Meinung , es handle sich um den
bekannten Berliner „Sechser-Hering "

. Ter Angeklagte berechnete
nun aber diesen Hering , der ihn selbst 2%*—3 Pfennig kostete,
mit 20 Pfennigen , sodaß- er dadurch indirekt an den Kartoffeln
einen höheren' Verdienst von 15 Pfennigen hatte . Der Staats¬
anwalt beantragte 75 Mark Geldstrafe . Das Gericht erkannte
jedoch auf 100 Mark Geldstrafe , da es sich hier um einen recht
raffinierten Fall von Kartoffelwucher handele . Das Gericht habe
lange geschwankt , ob es den Angeklagten nicht zu einer Gefäng¬
nisstrafe verurteilen solle.

Hätte das Gericht in diesem Falle den -Angeklagten wogen
Wu-ck̂ rS aus § 302e 'des Strafgesetzbuches bestraft, so würde es
wohl dem Gesetz keimen Abbruch getan haben.

6elte-5.
■ flos der Stadt .

* KarlSratze, 6. Mai.
Die Eisheiligen . Mamertus , Pankratius , Servatius

und Bonifazius sind die Namen der Heiligen , deren Tag « '
der 10., 11 . , 12. und 13. Mai sind . Im Volksmunde sind!
sie als dr« Eisheiligen , die Eismänner , die gestrengen ^
Herren bekannt . Denn zn dieser Zeit kommt es häufig nach!
den fast sommerlichen warmen Frühlingstagen zu Kälte- !!
rückschlägen und es treten für unser junges Pflanzenleben'
gefährdende Fröste auf . In manchen Jahren verfiühenj
oder verspäten sich die Eismänner , oft bleibt der starke^
Kälterückschlag überhaupt aus , im allgemeinen muß man,
jedoch mit ihnen rechnen . Natürlich sind die Heiligen der«
vier Tage an dieser unerfreulichen Naturerscheinung nicht!
schuld , denn in ihrem Leben waren drei von ihnen wackere,'
versöhnliche Männer und einer mußte in seinen Jung -»
lingsjahren schon den Märtyrertod sterben . Aber die Tat "
sache besteht , daß um die Zeit ihrer Gedenktage Rückfälle ,
in die winterliche Kälte einzutreten Pflegen . Trotz ein-i
gehender Untersuchungen kennt man die Ursachen davon,
nicht . Gewöhnlich bewirkt eine Depression im Südasten im,
Vereine mit einem Hochdruckgebiet im Nordwesten von Eu-,
ropa die Kälterücksälle, teils durch kalte nordösMche Windes
teils durch Wärmeausstrahlungen in der Nähe des Erd-
bodens. In diesem Jahre fällt der Tag des Eisheiligen'
Servatius mit Christi Himmelfahrt zusammen.

* Parteiversammlung. Wie bereits mitgetrilt» findet am
nächsten Mittwoch eine Versammlung des sozialdemokratische« .
Wahlvereins statt . Näheres wird noch bekannt gegeben werden .)

* Arbeiter -Abstinentenbund . Der nächste Unterxichts -
Abenb für Kinder findet Montag adenb von 7 bis 8 Uhr -
abends, Kaiserftra .ße 66, 2 . St . , statt . Bestellungen auf Grup . -
penbilder vom KmÄerauSflug 'werden «dort eniyegengenvmmen.
Der Preis ist ungefähr 10 Pfg .

* Bolksfürsorge . Rechnungsfiihrerder hiesigen Rech¬
nungsstelle der Bolksfürsorge ist bis auf weiteres Herr Arbeiter -
sekretär Hans Prull , Arbeitersekretariat, Wilhelmstraße 47,
2. Stock. Alle Anfragen betreffend Abschluß und «Stundung von
Bersichernngen werden mündlich im Arbeitersekretariat « ährend
der Sprechstunden 11—IM und 5—7 Uhr (Sonntag , Mittwoch
und Samstag abend geschlossen) beantwortet.

* Sammlung für die Familien der Kriegsteilnehmer . Die
im April >ds. Js . vorgenommene Geldsammlung von HauS zu .
Haus zugunsten der Familienfürsorge und zur Beschaffung von ,
Liebesgaben für die badischen Truppen hat nach dsn vorläufigen
Feststellungen die Summe von rund 66 000 Mk . ergeben. Hier- '
von entfallen auf die Sammlung zur Unterstützung bedürftiger '
Familien zum Heeresdienst Einberufener rund 47 000 Mk . und
auf die «Sammlung zur Beschaffung von Liebesgaben rund
19000 Mk .

* Kriegerfriedhof in Nordfrankreich. Nach Mitteilung des
Generalkommandos des 14. Armeekorps hat dieses unweit der,'

seit Monaten heiß umstrittonen Lorettehöhe vor der Stadt Lens,
einen- Friedhof anlegen lassen, in dem die in treuer Pflicht¬
erfüllung gefallenen tapferen Sühne des badischen LmcheS be¬
erdigt -werden . Dieser Platz , aus dessen Mitte -sich ein Grabdenk- ;
mal erheben «wird , solle eine würdige Stätte werden, geschmückt
mit 'einfachen Denffteinen der Regimenter muh umgaben von
immergrünenden Pflanzen . Er solle für alle Zeiten ein weihe¬
voller Pilgerort für 'die stolztrauernden Angehörigen bleiben .
Zur Ausstattung der gärtnerischen Anlagen hat der Stadtrat
durch die Gartendirektion alle zur Verfügung stehenden geeig¬
neten Pflanzen (Taxus , Thuja , ChpressuS und Wies Pirsiapoî
an das Generalkommando abgehen lassen und diesem zugleich ,
seinen wärmsten Tank für dieses pieteätvolle Unternehmen zum '
Ausdruck gebracht.

* Einstellung von weiblichen Schaffnern brr der Straßen,
bah» . Mt Rücksicht auf die zahlreichen Einberufungen von
Schaffnern und Wagenführern der städtischen Straßenbahn zum
Heeresdienst und den Mangel an geeigneten männlichen Hilfs¬
kräften erklärte sich der Stadtrat auf Antrag des städtischen
Bahn -amts damit einverstanden , daß , wie in andern Städten /
auch hier ein Versuch mtt der Einstellung von weiblichen ^
Schaffnern gemacht wird .

* Stipendien . Aus der Frau Anna Monä -Hammco -Sttstung
in Karlsruhe sind für das Jahr 1915 an badische Landesänge- ^
hörige christlicher Konfeffion folgende Beihilfen zu vergeben:
an 10 bedürftige , begabte und fleißige Knaben (6 katholische,
4 evangelische ) , die die hiesige Kunstgcwerbeschule, Baugewerbe- «
schule oder eine andere der Ausbildung in einem geweMichen
Beruf dienende Anstalt -des GrohherzogtumS Baden besuchen, '
und zwar : a) an 5 Knaben, deren Elter « nicht am Sitze der ,
Anstalt «wohnen, je 400 Mk., d ) an - 8 Knaben^ deren Eltern am
Sitze der Anstalt oder in deren unmittelbaren Nähe wohnen, je
150 Mk., 2 . an 10 bedürftige , unbescholtene und fleißige Mäd- ^
cken (6 katholische , 4 evangelische) zur Ausbildung als tüchtige ,
Näherinnen , Kleigermacherirmen , Köchinnen oder in einer HauS- j
baltungsschule und zwar an 5 Mädchen 300 Mark und an 5 ,
Mädchen ' 100 Mk., je nach« dem Wohnort der Eltern . Die Be- ,
iverbungen sind unter Anschluß -der erforderlichen Nachweise
spätestens bis 20. Juni bei dem Großh . VerwalturvgSho f,
tn Karlsruhe einzureichen .

* Bäckerkurse . Da sich zu den vom Gr . LandeSyewerbeamt
veranstalteten Kursen , für Bäcker im Hersteilen von KrtegSbrot-
eine große Teilnehmerzähl (68 Bäcker ) gemeldet hatte , wurden
die Kurse in Mannheim , Karlsruhe , Fveiburg und Kcmsdrnz
veranstaltet . Bei weiteren Anmeldungen wird daS ÄandeSge - ^werbsamt wiederum solche Kurse abhaltem

* Der Briefverkehr in den Gasthöftn . Der kommandierende
General des 14. Armeekorps hat folgende Verfügung getroffen :
Im Betriebe der Gasthöfe ist verboten , Postsendungen an -
Personen auszuhändigen , die nicht im Gcksthof abgcstieyen' und,
nicht als im Gasthof abge^ iegen poli .zeilich gemeldet find. Die ^
Leiter der Gasthöfe sind für die Einhaltung 'des Verbots, auch
tmrch die Angestellten -in erster Reihe verantwortlich. Wer daS
Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordert oder
anreizt , wird mit Gefängnis bestraft . Diese Verfügung tritt
sofort in Kraft . -

bla . Die Annahmestelle für Liebesgaben im Rathaus , Ein -
gang Zährinyerstcahe , 1 . Stock , die bisher von den Mannschaften
'der Bürgerwchr bedient -wurde , wird mit Wirkung vom Montag ,
den 10. Mai ds . I . , ab , in die Geschäftsräume der Düvgerwehr
in der ftüheren Gewerbeschule, Zirkel 22, -verlegt. !

* Bortrag von Prof . Böhtlingk. Am Dienstag , 11. Mai .
abends %0 Uhr, beabsichtigt Prof . Böhtlingk im großen
Rathaussqole einen öffentlichen Vortrag zn hakten über „Die ;
deutschen Ostseeprov inzen " . Es gilt eine gooMa - '
phische und ethnographiscke Klarlegung auf historffcher Grund - i
läge. Inwiefern heißen die Provinzen zu Recht „deutsch" ? Was '
bedeuten sie für das deutsche Reich ? Was für das Russische? '

Zur Stunde , da unsere siegreichen Heeressäulen bereits Ihn »
land durchquert haben und in Livland stehen, ist es gewiß an
der Zett , hierüber inS klare zu kommen. Der Reinertrag ist -
für die Unterstützung der Angehörigen unserer Feldgvauen be-
sttmmt.
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* Hilfeleistung bei den Borratserhebungen . Zu der am

st . >Ma, ftattfindenden Erhebung der Vorräte an Getreide und
Mehl und der auf 16. Mai augeordneten zweiten Erhebung der
Kartoffölvorräte hat das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts angeovdnet, -Last kt , wo in den Gemeinden die nötigen
Hilfskräfte zur Durchführung dieser Erhebungen nicht zur Ver¬
fügung stehen, auch die Lehrer der Höheren Lehranstalten und
der Volksschulen sowie die Schüler der oberen Klaffen der Höh.
Lehranstalten Mitwirken sollen . -Soweit es rtötig ist , hat der
Schulunterricht an den Tagen der VorratSerhebungen auszu¬
fallen.

* Erholungsurlaub der Staatsbeamten . Wie erinnerlich,
hatten 'die Staatsbehörden in Baden bei Kriegsausbruch den
Erholungsurlaub der Staatsbeamten aufgehoben . Diese
Bestimmung ist jetzt wieder im Hinblick auf die durch die zahl¬
reichen Einberufungen sehr gesteigerte Inanspruchnahme der
Beamten geändert worden . Es wurde angeordnet, 'daß, wo
immer angängig , den Beamten wenigstens ein Teil des ihnen
in Friedenszeiten zustehenden Urlaubs zuerkannt wird . Dabei
sollen diejenigen Beamten , die infolge des Kriegsausbruchs im
Jahre 1914 feinen oder nur einen Teil des Urlaubs erhielten ,vor allem berücksichtigt werden.

Der folgenschwere Zusammenstoß zwischen einem Auto
und der Albtalbahn , der sich am 20 . Mai 1911 aus der Land¬
straße Karlsruhe - Ettlingen ereignete — alle drei In¬
sassen des Autos hatten dabei den Tod gefunden — beschäf¬
tigte dieser Tage auch das Reichsgericht . Die Witwe
und Tochter des getöteten Fabrikbesitzers R . aus Mann¬
heim hatten die Albtalbahngesellschaft auf Schadenersatz
verklagt und zwar verlangte die Witwe eine jährlich? Rente
von 10 000 Mark , die Tochter eine solche von 1200 Mark .
Landgericht und Oberlandesgericht Karlsruhe hatten die
Bahngesellschast zum Schadenersatz verurteilt
trotz des Einwandes des eigenen Verschuldens der verun¬
glückten Autoinsassen. Das Reichsgericht hat nun dieses
Urteil b e st ä t i g t , so daß die Lokaleisenbahnen den gefor¬
derten Schadenersatz zahlen müssen .

* Todesfall. Im 67. Lebensjahr ist hier OberlandeSgerichts-
rat Dr . S . Maas gestorben. Aus Mannheim stammend trat
6er -Entschlafene im Jahve 1879 in den Staatsdienst , war Amts¬
richter in Eberbach und 'Mannheim , dann dort Oberamtsrichter
und Landgerichtsrat und wurde 1894 nach Konstanz versetzt .
Seit 1904 war er in ^Karlsruhe zuerst als Vorsitzender einer
Kammer für Handelssachen und feit 1909 als Oberlandesge -
vichtsra-t tätig . In tuen Kreisen der Richter und 'der Bürger¬
schaft genoß Dr . Maas weitgehendes Ansehen.

* Konzert im Stadtgarten bezw . in der Fcsthalle. Morgen
nachmittag von 3/24 bis y27 Uhr findet bei günstiger Witterung
im Stadtgarten , bei schlechtem Wetter in der Festhalle, ein volks¬
tümliches Konzert der Feuerwehr - und Bürgerkapelle statt, für
'welches .der Leiter derselben, Herr Obermusikmeister a . D. H .
Liese , ?in ausgewähltes , reichhaltiges Programm zusammen-
gestellt hat . Näheres im Anzeigenteil .

* Residenz-Theater , Waldstraße 30. Das Programm von
'Samstag bis einschließlich Dienstag enthält zwei größere Film¬
werke mit Erstaufführungsrecht : „Eva, die Sünderin !" ist ein
-drei-acktigeS SenfationSdrama , das , von skandinavischen Kinodar¬
stellern gespielt und infolge seines erschütternden Inhalts den
tiefsten Eindruck hinterlafsen wird . „Eine venetianische Nacht "
betitelt sich eine Fkimpantomime in 3 Akten mit prachtvollen
Farbenbildern . Bon den übrigen Nummern sei noch die über
Sitten und Gebräuche in der Cyrenatka besonders hervorgehoben.

* Palastlichtspiele. Die Direktion 'der Palastlichtspiele
bringt wiederum die neuesten Kriegsberichte aus Ost und West.
Tie 'Aufnahmen sind hochinteressant. „Das Mädchen vom
Hi 'dologseuer" ist ein weiterer erstklassiger Film , 'der hervorra -
gend gespielt und inhaltlich ganz neuartige Sensationen bietet .
Verschiedene Humoresken und Dramen vervollständigen 'das
bestrenommierte Weltstadtprogramm . Borzugskarten sind gül¬
tig und verspricht das gute Programm ,dem Besucher für billiges
Geld einige angenehme Stunden Unterhaltung .

Maismehl als Ersatz für Vrolgelreide .
x Der Mais ist eine stärkehaltige Frucht, die in ihrer Zusam¬
mensetzung unfern Getreidearten ähnelt . In tropischen Ländern ,
ganz besonders in Brasilien , dient sie schon lange der mensch¬
lichen Nahrung . Bei uns führte sie sich vor etwa 40 Jahren
-zuerst in Form von Spezialitäten ein, z. B . Maizena , Monda¬
lmin find reine Maismehle . Die jetzige Kriegszeit hat die Auf¬
merksamkeit in erhöhtem Maße auf dieses wichtige Produkt ge¬
lenkt, besonders nach >der Beschlagnahme ist Maismehl vielfach
zur Herstellung von Gebäck benutzt 'worden, das ohne Brotkarten
verkcnislich ist . Man sollte den Verkauf dieses wertvollen Nah¬
rungsmittels überall pflegen. In Budapest und fast in ganz
Ungarn wird heute Brot nur aus Maismehl gebacken. Weizen¬
oder Roggenmehl darf für die Brotbäckerei keine Verwendung
finden . Das dort hergestellte Maisbrot hat einen angenehmen
^uten Geschmack und ist locker. Wenn es auch etwas schwerer ist
als Roggenbrot , so mag dies in jetziger Zeit wenig ausmachen,
denn die Hotels, Restaurants , Automaten und dergleichen wür ---
den gern markenfreies Brot kaufen, wenn die Krumme auch
nicht so wollig ist.

Fm allgemeinen wird das Maismehl mit heißem Master
überbrüht , zusammengewirkt und einige Stunden stehen gelästert,
wodurch sich das Mehl anfschließi. Man kann auch einen Teil
Dlkehl mit dem gleichen Teil Master auskochcn — also 1 Pfund
^RaiSmehk und 1 Pfund Wasser — und wirkt dann 1 Pfund
DrockeneS Maismehl dazu . Den Teig läßt man ebenfalls einige

Samstag , den 8 . Mai 1915.
Zeit ruhen . Zu beachten ist , daß Maismehl mehr Trieb brauch!,
als andere Mehle. Da Maismehl bei längerem Lagern sich leichr
erhitzt , ist es zu empfehlen, die Säcke offen stehen zu lasten und
einen Eisenstab bis auf den' Boden- derselben hineinzustecken .
Da Eisen ein guter Wärmeleiter ist, führt er die sich im Mehl
entwickelnde Hitze nach außen ab.

Für Kuchen kann man Maismehl nach folgenden Rezepten
sehr gut verwenden:

Aschkuchen. 1 . 126 Gramm Maismehl läßt man in V± Liter
Wasser aufkochen , etwas abkühlen und mischt 'dann 128 Gramm
trockenes Maismehl dazu . 3 Eier , 'die man mit Zucker schaumig
gerührt hat , fügt man alsdann dieser ' Maste bei . 20 Gramm
Backpulver , Gewürz .

2. 3 Eigelb werden mit Butter und Zucker schaumiggerührt ,
128 Gramm Maismehl in % ; Liter Wasser ausgekocht , dann
125 Gramm trockenes Maismehl hinzu getan , sowie drei zu
Schnee geschlagene Eiweiß , 20 Gramm Backpulver und Ge¬
würz .

Aschkuchen mit Hefe. Verarbeitung des Mehls wie oben,
an Stelle des Backpulvers jedoch Hefegärung .

Polenta . 100 Gramm Maismehl mit 4/-' Liter Wasser , etwas
Salz und Butter solange kochen , bis sich die Masse vom Tops¬
rand löst. Diese dann erkalten lassen .

Polenta ist zu empfehlen als Zuspeise für Gulasch, Braten
usw.

Mais -Pudding . 60 Gramm Maismehl werden mit % Liter
Milch, 60 Gramm Zucker und 1 Eigelb, etwas Vanille oder
Zitrone angekocht , bis es sich vom Topfrand löst. Erkalten lasten
und mit Himbeersaft auf den- Tisch bringen .

Eierkuchen. 60 Gramm Maismehl mit Liter Wasser aus¬
kochen und etwas «Mühlen lassen . 2 Eigelb -dazu rühren , 30
Gramm trockenes Maismehl und soviel Milch, daß 'die Masse dick¬
flüssig ist . Dann 2 zu Schnee geschlagenenEiweiß dazu rühren .
Salz .

Schwemmklößchen . 60 Gramm Maismehl und 4L Liter
Wasser aufkochen , Satz , Muskat . Dann 2 Eier hinzurühven .
Abkühlen lassen und mit dem Löffel kleine Klößchen abstechen .
Diese in Satzwaster oder Suppe kochen .

Nach obigen Angaben wird es sicher jedem glücken, das Mais¬
mehl gut zu verwenden und verschiedenste Gerüchte und Gebäcke
daraus herzustellen.

Neues vom Tuge.
Großfeuer in Italien .

TU. Turin , 7. Mai . Aus Venedig wird telegraphiert : die
großen Lagerhäuser der bekannten Speditionsfirma Andrand
Fratelli an der Bahnstation Santa Chiara find gestern nachmit¬
tag in Brand geraten . Infolge der wegen des Exportverbotes
erfolgten Anhäufung großer Masten von Schwefel, Baumwoll-
ballen und Wolle nahm das Feuer , das bis heute früh trotz Auf¬
bietung aller verfügbaren Mittel und Heranziehung zahlreicher
Spritzenboote noch nicht überwältigt werden konnte, ungeheure
Dimensionen an. 200 Soldaten und zahlreiche Karabinieri hal¬
fen, die umliegenden Gebäude, die sich in unmittelbarer Feuers¬
gefahr befinden, auszuräumen . Ein in der Nähe verankertes
Segelschiff, auf dem sich einige Säcke Schwefel durch ausstrah¬
lende Hitze selbstentzündeten, mußte , da Löscharbeiten unmög¬
lich waren , versenkt werden . Der Schaden ist ungeheuer groß.

Ans der Fremdenlegion .
Vor dem Kriegsgericht in Hanoi in- Jndochina wurde , wie

der „Ostafi-atische Lloyd " meldet, Ende Janunar gegen eine An¬
zahl deutscher Fremdenlcgionäre verhandelt . Der Korporal
K ur t h 'witrde beschuldigt , nach Ausbruch des Krieges versucht
zu haben, in- Jndochina eine Bewegung gegen Frankreich hervor¬
zurufen und zu dem Zwecke zusammen mit anderen deutschen
Legionären eine Verschwörung angezettelt zu 'haben. Zunächst
sollte der in Nam-Nang stationierte Posten überwältigt werden,
wodurch man in den Besitz der dort lagernden ' Waffen und
Munition kam . Dann sollten- weitere Militärposten unter dem
Vorwände , Nam-Nang sei von Piraten bedroht, zu Hilfe gerufen
und in einen Hinterhalt gelockt werden . Nach den ersten Erfolgen
soll beabsichtigt worden sein , eine ernste Bewegung gegen den Be¬
stand der französischen Herrschaft in Jndochina ins Leben zu
rufen .

Der Plan wurde verraten und die ermittelten Teilnehmer
vor das Kriegsgericht gestellt. Dieses erkannte nach zweitägiger
Verhandlung auf schuldig . Korporal Kurth , der Anführer -der
Bewegung, 'wurde zum Tode verurteilt , drei weitere
deutsche Angehörige der Fremdenlegion zu je zehn Jahren
Zuchthaus. Das gegen das Urteil eingereichte Revisionsgesuch
wurde vom Revisionsgerichtshof verworfen . Die -Vollstreckung
des Urteils gegen Kurth fand in Gegenwart >der ganzen Garni¬
son und einer großen , meist aus Annamiten bestehenden Men¬
schenmenge in- der Frühe des 6 . Februar statt . Das Exekutions-
peleton bestand aus sechs französischen ' und sechs belgischen Le¬
gionären . Die französische Lokalpresse schrieb nach vollzogener
Hinrichtung : „Der Korporal Kurth ist tapfer und ohne Prah¬
lerei gestochen . Die Offiziere und Soldaten , die seinem Tode
beiwohnten, 'hören nicht auf , den Mut dieses Mannes zu rüh¬
men, der für uns ein ernsthafter Gegner hätte werden können ."

Heiter die Herkunft Kurths macht eine Tongkinger
Zeitung noch folgende Mitteilungen ' : „Kurth soll vor seinem
Tode dem auf sein Verlangen ' ihn besüchenden Mifsionspriester
über seine Herkunft mitgeteilt haben , daß er der Sohn eines
sächsischen Offiziers aus vornehmer Familie sei. Infolge von
Familtenzwistigkeiten sei er in die Fremdenlegion eingetreten .
Seit Ausbruch des Krieges habe ihm aber der Wunsch keine
Rnhe mehr gelassen, etwas für sein Vaterland zu tun .
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abend zwischen 8 bis
10 Uhr 2 Sparbücher in einem
starken roten Briefumschlag.

Gefl. abzugeben Maricn -
straste 49 2 St . 6194

Halbs, schöne weiße Batist-
Kleider (Schweiz . Stickerei ) statt
14 e4t z. Aussuchen Stück 7 r,M,Ia Korsetten doch und nieder,
bequem . Sitz, Stück 3 Jt , schöne
Frack-Korsetten iveit unter Preis ,
Reformleibchsn in ganz guten
Qualitäten St . zu 2 .25 Auch
« onntag anzusehen . Durlachrr
Allee 24 , 1 2c ., links . 9,71

Letzte Nachrichten.
Die Verluste der Russen in Südwest-

gatazieu .
Berlin , 8 . Mai . Aus dem östrrreichifchö »

Kriegspresseqnaptier wird dem „Berl . Tagbl ."
geschrieben: Der völliggeschlagene Teil der dritte»
russischen Armee wird auf mindestens vier kriegsstarke
Korps geschätzt. Davon sind 30 Prozent geisangtzu ,2 0 tot und kaum 50 enttommeu . Mackelnisens Trup¬
pen verfolgen diese. Don den in den Rückzug hinringerisse -
nen Beskidenkorps sind bisher ungefähr 2 0 0 0 0 ge¬
fallen . Die Einbuße der Russen in den Kämpfen durch
Tode , Gefangene oder schwer Verwundete erreiche « insge¬
samt schon die Ziffer von 10 0 00 0 M « w n, die sich durch
Abschneiden der Beskidenarmee verdoppeln würde.

Vom Kampf am der Dserfront .
Berlin , 8 . Mai . Nach der „Täglichen Rundschau" mel¬

den holländffche Blätter , daß an der U s e r f r o n t fortge¬
setzt ein äußerst starker Druck der deutschen Linien herrsche.
Diele Dörfer verschwänden vom Erdboden . König Albert
sei seit 14 Tagen nicht mehr an der Front . Seist Auf¬
enthalt sei unbekannt.

Die Situatton der Alliierten bei den Dardanellen .
Berlin , 8 . Mai . Die „Deutsche Tageszeitung " meldet

aus Budapest : Die Lage der Alliierten an den Darda¬
nellen werde als verzweifelt hingestellt. Bei Kum-Kaleh
sei das französische Heer vollständig vernichtet. Die Lage
der Engländer auf Gallipoli fei höchst verzweifelt.

Drohender Generalstreik in Norwegen .
Berlin , 8. Mai . Dem „Berliner Tageblatt " wird aus

Kopenhagen gemeldet: In Norwegen droht ein General¬
streik . Die Landesorganisation mit 170 000 Mitgliedern
hat einstimmig in den Generalstteik einzutreten beschlossen ,falls das Storthing am 10. Mai die Regierungsvorlage
über die Zwangsschiedsgerichte annimmt .

Der Kampf um die Dardanellen .
WTB . Konstantinopel , 8. Mai . Meldung des

Großen Hamptquartters . Auf der Dardanellenfront bei
Art B u r n u hält der Feind seine alte Stellung . Im
Süden im Ramme von Sedil Bahr wollte der Feind gestern
nachmittag unter dem Schutze seiner Schiffe angreifen .
Der Kampf dauerte bis zum späten Nachmittag und war
fürunsgünstig . Durch unsere Gegenangriffe ttieben
wir den Feind , indem wir ihm große Verl «! ste bei¬
brachten, an seine alte Landungsstelle zurück . Ans dem '
linken Flügel verfolgte ein Teil unserer Kräfte den Feindbis zur Landungsstelle in Sedil Bahr und überschüttete
den fliehendeu Feind mit Bomben . JnAserbeidschan
in der Gegend von D i I m a n kam es zu unbedeutenden
Zusammenstößen zwischen unseren Abteilungen und den
Russen. An der übrigen Front nichts wesentliches.

WTB . Konstantinopel , 8 . Mai . Von unserem
besonderen Berichterstatter. Donnerstag mittag unter¬
nahmen die Verbündeten eine Vorwärtsbewegung der
Fronten beider Landungsstellen . Obwohl die Angriffe
durch anhaltendes starkes Feuer der schweren Schiffsae -
schütze wohl vorbereitet waren , mußte der Feind nach dem
völligen Zusammenbrstch d! er Opevaitio -
nen unter dem Fenier der türkischen Infanterie flucht -
artig nach Sedil Bahr znrückgehqn , wobei die
Türken bis zum Waffer vordrangen , und mit gefälltem
Bajonett gegen die Barken herangingen . Auch bei Ari
B u r n u waren die türkischen Waffen durchaus erfolgreich.Am Freitag früh beschoß der Feind Mai dos völlig er-
folglos .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : WilhelmKolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In -
fetale : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luffenstvaße 24.

MasserstanÄ cles Rkems»
8 . Mai.

Schusterinsel 2.72m , gest. 0 cm. Kehl 3.65 m , gest. 2vw.Maxau 5.33 m, gest. 4 cm. Mannheim 4.78m, gest. 18 cm.

Veretnsanzefger.
Arbtziterturnerbund . 10. Kreis . 3. Bezirk. Der 1 . Spieltag fürdie Faustba-ll-Serienspiele ist crm Sonntag , 9. Mai , nach¬mittags 2 Uhr. Es spielen 'die Vereine : Mörsch , Dmmrers -heim , Forchheim, Neuburgweier in Mörsch . Daxlanden ,Knielingen, Bulach, Mühl 'buvg- in Dax landen . Qags-

feld, Spöck, Rintheim , Karlsruhe -Ost in Hags seid .Rüppurr , Ettlingen , Karlsruhe -Sü 'd in Rüppurr . Grütz-ingen , Aue, Durlach , Wolfartsweier in Dur lach . Singen ,Kleinsteinbach, Söllingen , Wilferdingen in Singen .Niesern, Enzberg-, Pforzheim , Brötzingen in Nie fern .Die Vereine -der Kvaichgau - Gruppe in Bretten . Um- zahl¬
reiche BeteUigung wird gebeten. 6190

6180

Zur vorteilhaften
BezugsquelleKaiserslr. 83

Fahrräder »..«52 „„
vorzügl. Qualität , langj . schriftliche Garantie .

Mäntel Schläuche Pedale
vonJt2 .— an von .M1 .70an verrat —.90an

Keifen
■ron Jt 1 .05 an von Jt

iienaiuiureii schnell n . billig . Fachmänn . Bedienung .
Gummi-Absätze, elekfr . Taschenlampen ,

== = Carbidhauslampen . = =
Nordische StahlgesellschaftKarlsruhe i. b..

m . b. ii . . Kafsersfr . 79 .
Leistungsfähigstes Geschäft am Platze .

Glochen » . ..
.22 an
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A Stadt . Arbeitsamt
Karlsruhe

4r>br '< Zähringerstraße 100 . — Telephon 629 .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich ein« größere Anzahl

LehklW »ui» LehrmW« aller Semfsarten
vormerken lassen. 5760

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäftsinhaber
und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist .

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden
(vormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr) völlig kostenlos.

Zur Beratung in der Berufswahl finden jeden Dienstag
«ad Zireitag aöends von 6—7 Mhr, besondere Beraiungsfiuuden
statt. Mr laden Otter« « ud Dormünder zur rege« Benützung ein .
Stadt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle )

Zähringerstraße 1O0
männliche Abteilung Teleph . 629 — weibliche Abteilung Teleph . 949 .

Stadtgarten berw. festballe.
Sonntag » den 9 . Mai 1915 » nachmittags Va4—lA7 Uhrr

Volkstümliches Konzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Vürgerkapelle Karlsruhe
unter Lrftung des Herrn Obermusikmeister« a. D . H . Liefe .

Inhaber von Stadtgatten » Jahreskarten und
von Kartenhesten sowie Soldaten . 20 Z,

Sonstige Personen . 60 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Programm 10 Pfg . 6190

Die Musik-Abonnementskatten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Einttttt .
Bei ungünstiger Witterung findet da » Konzert in der

Festhalle statt .

Eintritt :

Ein Waggon

Email - Gerde
in allen Größen und Ausführungen ist eingetroffen

und werden äußerst billig abgegeben . 6153

Ernst Ularv
Luisenstriche 58 und Luiseustratze 24 (Lager).

Telephon 3086 .

!
i
I
I
I
I
I\

Günstige Angebote in kompletten
Wohnungs-Einrichtungen .

Wir gestatten unsereFirma dem titl . Publikum
ergebenst in Erinnerung zu bringen. Anerkannte
streng reelle Bedienung. 6186

Holz & Weglein
109 Kaiserstrasse 109.

Plan achte auf Firma und Hausnummer !

~
f
i

In den Sommermonaten
Mai bis September sind unsere
Geschäfte imStadtbezirkKarlsruhe

6o»ottgs MW ».
Wir bitten unsere werte Kund¬

schaft uns in dem Bestreben» unserem
Personal den freien Sonntag geben
zu können, durch Besorgen der Ein¬
käufe an Werktagen fteundlichst zu
unterstützen . 6173

rinkl Umon - Lisr !
st. helle Sxport- und ff. dunkle Sagerbiere

DM " in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "MD Wr

Telefon 26%. Unioti' Sranerei Karlsruhe.

freiwillige vürgerwedr.
Das Scharfschießen der 2. Kompagnie findet am Sonntag »

den 9 . Mat » nachmittags von 2 Uhr an auf dem Schietzstand
Rr. 4 de« Leib-Grenadier -Regiments statt. 6191

Das Kommando.

Brautleute
kaufen

Jsornplete
jV&hmngs

Ein - MAul
nchtun

Möbel

allen

arten
z,u

bflligsteri

im altrenom - -gcy

Jiarlrciedrkfistr.
24-

rüiosste^
LAuswahl Jt t t f t f t t

Bnnd - Schürzen
Blnfen - Schürzen
Reform - Schürzen in
Aermel - Schürzen
Kinder -Schürzen

Farbige Haus - Schürzen
„ Blnsen - Dchürzen
» Zier - Schürzen
. Mädchen - Schürze «
„ Knaben - Schürzen

I_

schwarz Lüster
sehr billig

1 .75 1 .45 1 . 15
1 .80 1 .50 1 .85
1 .50 1 .25 0 .80
1 .80 1 .40 0 .95
1 .26 0 .85 0 .55

| Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer !

Weiße
Damen - Hemde « 2 .25 1 . 55
Beinkleider 1 .95 1 . 30
Nachtjacken 2 .35 1 .25
Untertaillen 1 .20 0 .75

le * Ein Posten -MU

Wasch -Anterröcke
5 .00 3 . 40 2 . 50 1 .65 0 .95

DM - Ein Posten - MW
Kittel-Kleidchen

2 .90 2 .20 1 .75 1 .35 0 .95

üamen -Sttttmpfe Kinder-Strümpfe
1 .10 0 .85 0 .38 in allen Größen u. Preislagen

gM " Für unsere Soldaten TWW
Hemden , Unterhosen , Uuterjalken , Socken , Taschen¬
tücher , Hosenträger , in soliden Qualitäten , äußerst

preiswert .

Karlsruhe
Südstadt Werderplatz ZS.nur

Rabattmarken . -------
Prompter Versand nach auswärts .

ÖJasscrscbiTt-
Zpengler

bei hohem Lohn für dauernd
von großer Herdfabrik gesucht .
Angebote unter Nr . 8156 an
die Expedit, des »Volksfreund *.

1 Bett mit Federbett 30 vH,
1 hochhäupt. Bett , 1 eis. Kinder¬
bett mit Matr ., 1 Chiffonnier,
1 Gasherdtisch, Nähmaschine,
Roßhaarmatratze,Spiegel,Wasch¬
tisch : Lndtvig -Wilhelmstr . 18 ,
Hof . 6170

Statt belonäerer Anzeige .
Allen Berwandten , Freunden und Bekannten mach «

hiermit schinerzerfüllt die traurig « Nachricht, daß mein
innigstgelirbteS Kind, unsere lieb « Schwester. Enkelin,
Nichte und Cousine

Ssphie
im Alter von 12 »/ , Jahren nach längerer schwerer
Krankheit durch den Tod von ihrem Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Sophie mayer, Witwe, ged. Kitz, «rbst M .
Familie Molltt Lutz.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 9. Mai ,
nachmittags 2 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

TrauerhauS : Schützenstraße 61. 6183

Badischer LaudeMM» am Rate» Kreuz.
25 . Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der Stadt .
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung in der Zeit vom 16 . bis
30 . April 1915 weiter 17 007 .15 abgeliefert worden. Mit
den bereits veröffentlichten Spenden im ganzen bis heute
<41 632171.43, darunter für den Liebesgabenfonds 61799.67.

Für alle Gaben herzlichsten Dank .
Karlsruhe , den 1 . Mai 1915.

Der Borsttzende der Depotabteilung :
Geheimer Rat Dr . Glöckner ,_

Badischer Laudesonein am Rote» Kreuz.
21 . Danksagung für answärttge Gabe ».

An Spenden für das Rote Kreuz sind von außerhalb der
Stadt Karlsruhe wohnhaften Personen bei unserer Kassen -
vcrwaltung in der Zeit vom 16 . bis 30. April weiter Mk. 7406 .97 \
eingegangen . Mit den bereits veröffentlichten Spenden im
ganzen bis heute 564737 .74 Mk. , darunter für den Liebes- ’

gabenfonds 20155 .78 Mk. und für den Kriegsinvaliden -Fürsorge-
fonds 1018 .00 Mk.

Für alle Gaben herzlichsten Dank.
Karlsruhe , den 1. Mai 1915 .

Der Vorsitzende der Depotabteilung .
Geheimer Rat Pr . Glöckner ._

Schneider
gesucht auf Militär -
Mäntel . Militär - Stöcke
und -Hosen, auf Werk¬
statt und Heimarbeit ,
bei höchster Bezahlung
und dauernder Be¬
schäftigung. 6155

Mees & Löwe
Kaiserstraße 46 .

Jten eingetroffen :
Meuwdtt 12.00™

Lange

DuuemSulel 12.75 .
KoftUmSche 1.85 .
Bluse»,

»Zi _oo .
Sporljuche» 6.75 .
MlhelMstr. z4. iD.

Keine Ladenspese « . »0»

Landjäger
und

Salami für
’
» Feld

empfiehlt 4377
auch an Wtederverkänfer

Wurstlern ff. Hang
Karlsruhe, Degenfeldstr . l.

Telephon 669 .

fetten* und Damnrnd
Torpedofreilauf , neu, billig zu
verk. Zirkel 13 , II.

Sthuhkkparatm
Waldhanistratze so.

Ei « Posten

Damen -Stiefel
früherer Preis bis Mk. 16 .50 ,

jetzt nur Mk. 8 . 50

Schuhervmprima
zu alten Preisen . 5688

Aushilfs -
kellnerinnen
für jeweils Sonntags können ;
sich melden . 6163

Stöbt. Weiirmi
Zähringersttaße 100.

1 Paar englische
Bettstellen

mit Rösten und Mattatzen , wenig
gebraucht, billig abzugeben .

Heinrich Karrer
Lagerhaus und Möbelhandlung

Philippstraße 19 .

Gebrüder

Wir empfehlen

Marmelade
(ln bekannter Güte.)

I Erdbear- KeBtU. 1 p . Pfd.
ipritssn-
Bsidelbesr- „ , - »» » ,
Zvetsehgen-IeaHL I

ip . ra

, 50
3owhons

(gegen Hasten u. saure) ]
»A Pfd . 12 u. 14 Pfg .

Schokolade
per Tafel 20 u. 25 Pfg .
Blockschukolade

1 Pfund 120 Pfg .

Komtaas. Milch
( Marke,Milchmädchen “)
per Dose . . 57 Pfg .
V- . . . 3 « Pfg .

Satatdt
la Qualität

*A Liter . . . 50 Pfg . |
6185



usen - lf erkauf
Grösste Auswahl m

6195

Handschuhen , Strümpfen, Kindersöckchen, Herren-Arfikel.
Paul Burchard

,

Kaiserstr .
143.

Gelegenheifs - Angebot
in Blusen !

iiiiiiiiiiiiiiiiiii

_ Ein Posten Binsen sschwarzweiss kariert , Halbwollstoff, sowie
(jcsin wu

[i__ Jedes 8

wiiiifliiViiiuiioiunuuu
Wasch -Blusen

aus Zefir, Leinen und Baumwoll-
muselin

Stack Mk . 5 .50 bis 1 . 05

gestr . Wollmuselin -Blusen
Stück Mk. 3 . 50 #

Weisse Binsen
aus Voile und Batist , aparte Neu¬

heiten

Stack Mk. 12 .— bis 2 . 25

aus
$ atin , Voile , Crepon und Wolle

von Mk . 18 . — bis Mk. 2 .50

Sämtliche Neuheiten
in Kattun , Crepon und Wollmuselin

sind in reicher Auswahl eingetroffen.

Beachten Sie
meine

Schaufenster .

Bsidenz
Theater

Waldsfram
Tom Samstag bis elnschl.

Dienstag.
Mit Erstaufftthrnngsrecht.

die Sünderin .
Sensationsdrama in 3Akten
fespielt von ersten Kino-

arstellern in Kopenhagen .
Mit Erstanifflhnuigsrecht!

EinaTenezianischeNacht
Filmpantomime in 3 Akten .
Bräutigam wider

Willen . Komödie.
Der unverwOstl . Hot.

Komödie.
Sitten and Gebräuche

In der Cgrenaika .
Aktuell .

Verkannt . Drama. *187

Henköl 's Bleich - Soda .
Der

Blitz - fadtplan
ist soeben erschienen. Zu beziehen durch die

Buckdanälung „UolKsfrcund“
Luisenstr. 24 — Telephon 128.

MelinWie Illkmersheilll.
Anton Bauer ,

Mööekschreinerei mit Maschinenbetriebu. Lager
Ariedrichstraße 291, nächst Staats, und Lokalbahnhof

V . Schorpp ,
Aolsterer «. Dekorateur. Moststraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst«
verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausfiellungs »
lokal , Poststratze 279 , beim Staatsbahnhof . Direkter Einkaufder Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen zu liefern. Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben unS einen großen, empfehlenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung. 562

Lieferung frei Wohnung _ _

Palast-Lichtspiele
Karlsruhe

II HerrenstraBe II .
Programm vom 8.—11. Mal 1915 .

Die neuesten Aufnahmenton den Kriegs-
:: Schauplätzen In Ost and West . ::

Alleiniges Erstaeffiihraflgsrecht für Karlsruhe.

Das Mädchen
vom

Hidalgofeuer.

Ein glänzendesSensationsschauspiel
mit noch nie dagewesenen Sensationen.

An Wochentagen als Einlage:

Die Rose des Radjah !
Ein orientalisches Schauspiel
von seltener Schönheit .

Standesöuchauszüge der Stadt Kartsrukr.
Geburten . Erich Werner , V. Ernst Kappus , Metzgermeister.

Hedwig, V. Otto Wiedemann , Kaufmann . Wilhelm, V . GeorgMaier , Schuhmacher. Jda Luise, V. Hermann Laninger , Maler .
August Otto , V. Wilhelm Heizmann , Polizeisergeant .Eheansgebot. Eduard Beck von hier , Kaufmann hier , mit
Sofie Döbler von Hoffenheim.

Todesfälle. Paulirne Aufhenriech, 81 I . alt , Witwe des
Fabrikanten Joh . Hch. Auienrreth . Hilda , 3 I . alt , B . WilhelmWidder , Landdrrefträger . Karl , 8 Mon . alt , V. Hch. Siegwarth ,Stadttaglöhner . Mina Frieda , 10 Mon . alt , V. Wilhelm Friedr .Meier , Landwirt . Josef Rascher , Wäscheschneider , Ehemann ,55 I . alt . Sally Maas , Großh . Oberlandesgerichtsrat , Ehe-mann , 56 I . alt . Hilda , 1 I . 9 Mon . alt , V. Mtz Schutz, Werk,
meister. Maria Weber, 36 I . alt , Ehefrau von Rich Weber,Metzger.

Entflogen
Kanarienvogel . Abzugeben
egen Belohnung: Wilhelm¬
ratze 25 , 4 . Sto .

Drucksachen ^?
Bnchdrnckeret Volksfreund .

KkkavlltMthvllg.
Für die hiesige städt. Schul¬

zahnklinik wird zum sofortigen
Antritt ein

Assistenz-Zahnarzt
gesucht . Privatpraxis ist nicht
gestattet . Anstellung erfolgt zu¬
nächst probeweise. Noch Nmfluß .der Probezeit ist endgültige An« ;
stellung in Aussicht genommen.

'
Bewerbungen mit Angabe der

Gehaltsansprüche sind unter An¬
schluß von Zeugnisabschrifteni
und Lebenslauf spätestens bis
zum 25. Mai 1915 hierher ein¬
zureichen . 6200

Karlsruhe , 7. Mai 1916.
Das Bür germeisteramt . \

PMerVersteigerung.
Am Mittwoch , d. 19 . Mai

1915 » vorm , vo« 9 Uhr « .
nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 1917 » bis mit Nr. 21687 '
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerung- lokal wird
V, Stunde vor Bersteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver« 1
steigerungstag sowie am Nach- ,
mittag des vorhergehendenTages
geschloffen. 6188

Karlsruhe , 8. Mai 1916.
Stadt . Pfandleihkaffe .

Erdsen-Uekkeos
Wir haben eine größer Menge

Landerbsen in der Schale ab- '
zugeben, das Pfund zu 49 Pfg . -
Abgabe von Samstag , den
8 . Mai d. I . ab , bis auf
Weiteres täglich nachmittags
zwischen » «ud 5 Uhr , in un¬
serem Wirtschaftsgebäude. Ein¬
gang durch daS südliche Tor an
der Moltkestraße. 6164

Berwaltnng
deS Städt . Kra «ke»ha «ses .

flkftlflltlffttt (Lyra ) 25 Stück
vMliUUUIJItU gebrauchte, sehr
gut erhalten , mit und ohne Zug,1 Blumentisch , 1 Vogelkäfigmit eherner Ständer , 1 mittlerer
Eiskasten ist billig zu verkaufenbei Karl Kreis st. , Angarten »
stratze 27 , 2 . Hih. HL

Tilglichfrischer

zu vMgsten
Tagespreisen .

« m. b , h
SftiÄfSs
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